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Kritik an Ausbauplänen
Leukerbad Nach dem Schuldenschnitt wollen die Torrent-Bahnen wieder kräftig in-

vestieren. Die Allianz Zweitwohnungen hält das für fragwürdig. Vor allem, dass die  

Zweitwohnungsbesitzer zur Kasse gebeten werden sollen, stösst beim Interessens-

verband auf wenig Gegenliebe. Die Argumentation auf Seite 3
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Neuer Rathausplatz
Die Gemeinde Leuk will den Rathausplatz 

sanieren. Der Platz soll zu einem Ort der 

Begegnungen werden. Seiten 4/5

LEUK-STADT

Hunde-Schikane
Heftige Vorwürfe bringen ein Hundehal-

ter-Paar in Albinen zur Verzweiflung. 

Jetzt reden sie Klartext. Seite 7

ALBINEN

Pro Service public
Mit der Initiative wollen die Initianten die 

Grundversorgung stärken.  Die Initiative 

sei irreführend und kontraproduktiv, 

werfen die Gegner ein. Seite 9

REGION

FRONTAL

Medien im Fokus
Leander Jaggi ist neuer Präsident der 

SRG Bern Freiburg Wallis. Was sagt er zu 

den Billag-Gebühren? Seiten 18/19

(Foto: Leukerbad Tourismus)



 NOTFALL

Schwere Notfälle 144

Medizinischer Rat 0900 144 033

 
 ÄRZTE

Brig-Glis / Naters / Östlich Raron 
0900 144 033

Grächen / St. Niklaus / Stalden 
0900 144 033

Goms 
0900 144 033

Leuk / Raron  
0900 144 033

Saastal  
Dr. Müller 027 957 11 55

Visp  
0900 144 033

Zermatt 
Dr. Brönnimann 027 967 19 16

 
 APOTHEKEN

Apothekennotruf  
0900 558 143  

(ab Festnetz Fr. 0.50/Anruf und Fr. 1.–/Min) 

Brig-Glis / Naters/Visp  
0848 39 39 39

Goms  
Dr. Imhof 027 971 29 94  

Zermatt 
Vital 027 967 67 77

 

 WEITERE NUMMERN

Zahnärzte Oberwalliser Notfall  
027 924 15 88

Tierarztpraxis «am Rottu», Naters 
027 923 31 00

Animal Kleintierpraxis, Visp  
027 945 12 00

Kleintierarztpraxis Werlen, Glis  
027 927 17 17

Tierarzt (Region Goms) 
Dr. Kull, Ernen 027 971 40 44w

 
  BESTATTUNGSINSTITUTE

Andenmatten & Lambrigger  
Naters 027 922 45 45 
Visp 027 946 25 25

Philibert Zurbriggen AG 
Gamsen 027 923 99 88 
Naters 027 923 50 30

Bruno Horvath 
Zermatt 027 967 51 61

Bernhard Weissen 
Raron 027 934 15 15 
Susten 027 473 44 44

NOTFALLDIENST (SA/SO)

Baugesuche
Auf dem Gemeindebüro liegen nachfol-
gende Baugesuche während den übli-
chen Öffnungszeiten zur öffentlichen 
Einsichtnahme auf:

Gesuchsteller: Wyssen Strassenun-
terhalt AG, Postfach 150, 3952 Susten
Grundstückeigentümer: Baurecht-
nehmer Wyssen Strassenunterhalt AG, 
Postfach 150, 3952 Susten
Planverfasser: Architekturbüro  
Max Braun, 3952 Susten
Bauvorhaben: Aufstellen einer  
Tankanlage mit Überdachung 
Bauparzellen: Parzelle Nr. 7540 
(7655), Plan Nr. 11
Ortsbezeichnung in Susten, im Orte 
genannt «Gampinenlöser»
Nutzungszone: Industriezone 
Koordinaten: 617 050/128 200

Gesuchsteller: Philipp Noll,  
Waldstrasse 26, 3952 Susten

Grundstückeigentümer: Burger-
schaft Leuk, Rembüstrasse 1,  
3952 Susten
Bauvorhaben: Plattform für  
Bienenkisten
Bauparzellen: Parzelle Nr. 1268,  
Plan Nr. 26
Ortsbezeichnung in Susten, im Orte 
genannt «Pfynwald»
Nutzungszone: Wald, KLN  
Landschaftsschutzgebiet 
Koordinaten: 615 181/128 618 

Allfällige Einsprachen und Rechtsver-
wahrung sind innert 30 Tagen nach Er-
scheinen im Amtsblatt schriftlich und 
in drei Exemplaren an die Gemeinde-
verwaltung Leuk, Sustenstrasse 3, 
3952 Susten, zu richten.

GEMEINDE LEUK
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50%
Rabattauf polarisierendeBrillengläser(mit Korrektur)

Sicherheits-Aktion
Sicherer und komfortabler sehen.

Beim Kauf einer Brille mit
polarisierenden Korrekturgläsern,
schenken wir Ihnen ein Brillenglas.

Gültig vom 1. Mai bis 31. Juli

WWW.SAAS-GRUND-2016.CH

HAUPTSPONSOREN

TICKETS GEWINNEN

WWW.SAAS-GRUND-2016.CH

Jubiläums-Hausfest mit Bazar und
Sommerolympiade für Gross und Klein
Samstag, 21. Mai 2016
Gottesdienst, Bazar, Sommerolympiade für Gross und Klein
Basteln mit Kindern, Tandemfahrten, Kinderhort
Warme Küche und musikalische Unterhaltung

www.seniorenzentrum-naters.ch

Jubiläum

         
  

  
  

  
  

S o

n n t a g ,  5 .  J u n i

VELOSEGNUNG
Kirche Zaniglas, 10.30 Uhr
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«Wir lassen uns nicht auspressen»
Leukerbad Kaum sind die 

Torrent-Bahnen gerettet, 

planen die Verantwortli-

chen neue Millioneninves-

titionen. Bei der Allianz 

Zweitwohnungen löst das 

Kopfschütteln aus. 

Mitte April zogen die Torrent-Bah-

nen den Kopf gerade noch so aus der 

Schlinge. Bahnen und Gläubiger einig-

ten sich auf einen massiven Schulden-

schnitt, um das Unternehmen vor dem 

drohenden Konkurs zu retten. Wie vie-

le Schulden der Bahn erlassen werden, 

ist nicht bekannt. Die Gläubiger wa-

ren anfangs bereit, auf 9,8 Millionen 

Franken zu verzichten, die Bahnen 

forderten einen Nachlass von 12 Mil-

lionen Franken. Die tatsächlich erlas-

senen Schulden dürften also irgend-

wo zwischen den beiden Beträgen 

liegen. Über den genauen Betrag wur-

de Stillschweigen vereinbart.

Ausbau auf Torrent geplant

Über die Zukunftspläne der Bahnen 

schwiegen sich die Verantwortlichen 

allerdings nicht aus. Vollmundig kün-

digte der Steuerungsausschuss der Leu-

kerbad AG, die die touristischen Akteu-

re im Bäderdorf vereint, an, man wolle 

nun unverzüglich auf die Suche nach 

frischem Kapital gehen, um wieder 

kräftig zu investieren. Wie der «Walli-

ser Bote» berichtete, stehen dabei nöti-

ge Ersatzinvestitionen, ein Ausbau der 

Beschneiungsanlagen, neue Angebote 

im Torrentgebiet sowie die Erschlie-

ssung des Vorgipfels, bekannt als Wal-

liser Rigi, im Vordergrund. 

Geld von Gemeinden und Privaten

Die wohl nicht unerheblichen finan-

ziellen Mittel sollen derweil bei den 

Gemeinden, Betrieben und Privatper-

sonen beschafft werden. Darunter dürf-

ten auch die Zweitwohnungsbesitzer 

fallen. Das löst beim Dachverband der 

Zweitwohnungsbesitzer, Allianz Zweit-

wohnungen, Kopfschütteln aus. Und 

zwar aus zweierlei Gründen. Heinrich 

Summermatter, Präsident von Allianz 

Zweitwohnungen, stellt auf der einen 

Seite die Nachhaltigkeit des Vorhabens 

infrage. «Wenn sich ein Unternehmen 

gerade noch so retten kann, ist es un-

verständlich, dass direkt im Anschluss 

wieder von Millioneninvestitionen ge-

träumt wird», sagt er. «Vielmehr müss-

te man zuerst einmal die gesamte Aus-

richtung und Strategie prüfen und erst 

dann entscheiden, wie man die Zu-

kunft gestalten will.» Offenbar sei es 

schliesslich so, dass das bisherige Kon-

zept nicht funktioniert habe, denn an-

sonsten würden sich die Torrent-Bah-

nen nicht in einer solch misslichen 

Lage  befinden, so Summermatter. «Wir 

Zweitwohnungsbesitzer lehnen solche 

Scheinlösungen in Form von fragli-

chen Investitionen entschieden ab, da 

ein nachhaltiger Erfolg mitnichten ga-

rantiert ist», wird der Präsident von Al-

lianz Zweitwohnungen deutlich. 

«Wir sind keine goldenen Gänse»

Zudem stört sich Summermatter da-

ran, wie die Investitionen finanziert 

werden sollen. «Von den Banken gibt 

es vermutlich kein Geld, also sollen die 

anderen Akteure das Risiko tragen», 

sagt er. «Die Zweitwohnungsbesitzer 

kommen da, nicht nur in Leukerbad, 

oft gerade recht, da man ihnen Abga-

ben aufbrummen kann, ohne sie in ei-

ner demokratischen Form um ihre Mei-

nung fragen zu müssen.» Allerdings 

seien Zweitwohnungsbesitzer keine 

goldenen Gänse, die man nach Belie-

ben zur Kasse bitten könne. «Irgend-

wann ist das Mass voll, auch wenn man 

bedenkt, dass in Leukerbad gerade erst 

die Kurtaxen massiv erhöht wurden», 

sagt Heinrich Summermatter weiter. 

«Man muss sich nicht wundern, wenn 

Zweitwohnungsbesitzer plötzlich vor 

Gericht gehen oder wenn die Kinder 

der Besitzer keine Lust mehr haben, 

die Immobilien der Eltern zu überneh-

men.» Wolle man investieren, müsse 

man andere Investoren als die Privat-

personen finden. «Man kann uns nicht 

beliebig weiter auspressen.»

Martin Meul

Die Allianz Zweitwohnungen kritisiert die Ausbaupläne der Torrent-Bahnen.

(Foto: Leukerbad Tourismus)

ES LEBE DER FREIE 
JOURNALISMUS

Auf andere mit dem Finger zu zeigen, 

ist immer einfach. Doch am ehesten und 

einfachsten verändert man die Welt bei 

sich selbst. Dies gilt erst recht, wenn es 

sich um freie Meinungsäusserung und 

unabhängige Medien handelt. Blickt man 

über den Tellerrand hinaus, stellt man lei-

der fest, dass dies keine Selbstverständ-

lichkeit ist. In Weissrussland, Ungarn, 

Aserbaidschan, Nordkorea oder aber der 

Türkei (die Liste könnte beliebig weiterge-

führt werden) werden die Medien von der 

Politik systematisch für ihre eigenen Pro-

pagandazwecke missbraucht. Dafür wer-

den wiederum von denselben Leuten ent-

sprechende Gesetze in Kraft gesetzt, da-

mit Meinungs- und Medienfreiheit schon 

im Ansatz unterdrückt werden. Und wenn 

sich dann ein «böser» Journalist kritische 

Berichterstattung erlaubt, wird dieser 

strafrechtlich verfolgt, des Landes ver-

wiesen oder aber ins Gefängnis gesteckt. 

So kommen Opposition, Kritik oder aber 

Hinterfragen gar nicht auf. Kurzum: Durch 

diesen Missbrauch wird den Menschen 

Sand in die Augen gestreut. Und bei uns? 

In einem freien Land wie der Schweiz ge-

hört die Meinungs- und Medienfreiheit 

zu den wichtigsten Eckpfeilern einer le-

bendigen Demokratie. Damit nicht genug. 

Kritik an Behörden, Politik oder Instituti-

onen und deren Handeln ist in unserem 

Rechtsstaat legitim und gehört sogar zum 

verfassungsmässigen Auftrag. Auch wenn 

dies nicht allen in den Kram passt. So 

muss es für Journalisten selbstverständ-

lich möglich sein, «heisse Eisen» zu the-

matisieren und den Finger in Wunden zu 

stecken, ohne dass dieser sogleich kom-

promittiert oder aber unter Druck gesetzt 

wird. Die sogenannte «Wächterfunktion» 

der Medien darf auf gar keinen Fall mit 

Füssen getreten werden! Wie, bitte schön, 

soll die Öffentlichkeit sonst auf Missstän-

de oder Unregelmässigkeiten aufmerk-

sam gemacht werden? Gibt es immer nur 

eine Wahrheit? Gibt es immer nur eine 

Seite der Medaille? Ganz klar nein! 

Deshalb gilt: für Journalisten freier  

Einblick in Dokumente und uneinge-

schränkter Zugang zu Informationen. 

Und die Journalisten ihrerseits haben 

die angesprochene «Wächterfunktion» 

wahrzunehmen! Damit der Steuerzahler 

nicht nur einseitig erfährt, was Sache ist. 

Verbessern wir die Welt zuerst bei uns, 

indem wir vor der eigenen Tür wischen! 

Streuen wir den Oberwallisern nicht Sand 

in die Augen!

DER RZ-STANDPUNKT: Peter Abgottspon Redaktor
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Begegnungsplatz in Kapellenform

Neuer Rathausplatz  
Leuk Der Leuker Rathaus-

platz soll für rund zwei 

Millionen Franken neu ge-

staltet werden. Die Gemein-

de will den Platz als Treff-

punkt aufwerten und den 

Verkehrsfluss beruhigen. 

Neben der Rechnung 2015 befindet die 

Urversammlung der Gemeinde Leuk 

am kommenden Montag auch über die 

finanziellen Mittel für die Neugestal-

tung des Leuker Rathausplatzes. «Die 

Gemeinde Leuk plant schon seit meh-

reren Jahren, dem Rathausplatz ein 

neues Gesicht zu geben», sagt der zu-

ständige Gemeinderat André Werlen. 

«Unser Ziel ist es, den Platz in seiner 

Hauptfunktion als Eingangsbereich zu 

den historischen Schlössern aufzuwer-

ten und attraktiver zu machen.» Zent-

raler Punkt dabei ist eine zweckmässi-

ge Verkehrsführung, die die Sicherheit 

der Fussgänger und die Wohnlichkeit 

der Anwohner verbessern soll. Gleich-

zeitig soll der Leuker Rathausplatz 

mehr Leben erhalten und zu einem 

Treffpunkt werden. 

Klangspiele und Verlegung der 

Parkplätze

Ein Element dieser Belebung ist, dass 

die Wasserrinnen und Wasserführun-

gen auf dem Platz sichtbar gemacht 

werden. «In Verbindung mit Ton und 

Klangspielen sollen diese Wasserrin-

nen erlebbar werden», erklärt Gemein-

derat Werlen. Des Weiteren soll der 

Rathausplatz auf das Niveau des Sprit-

zenhauses abgesenkt werden und eine 

neue Pflästerung erhalten. «Damit der 

Platz für die Fussgänger sicherer wird, 

soll die Strasse bei der Allee verengt 

und dadurch der Verkehr beruhigt wer-

den», sagt Werlen weiter. «Zudem wol-

len wir den Gehsteig um das Rondell 

bis hin zum Schlosshotel verlängern.» 

Brigerbad Im April wurde 

die Bruder-Klaus-Kapelle in 

Brigerbad abgebrochen. Auf 

der frei werdenden Fläche 

soll ein Begegnungsraum 

für die Bevölkerung ge-

schaffen werden. Der Glo-

ckenturm bleibt erhalten.

 

Die Bruder-Klaus-Kapelle stand ur-

sprünglich einige Jahren als provi-

sorische Notkirche im aargauischen 

Meisterschwanden. 1978 konnte sie 

von Brigerbad übernommen und dort 

wieder erstellt werden. Aus sicher-

heitstechnischen Gründen musste 

die Kapelle 2014 geschlossen werden. 

Fachmännische Abklärungen ergaben, 

dass sich aufgrund der schlechten Bau-

substanz eine Renovation nicht lohnt. 

Deshalb wurde die Kapelle kurz nach 

Ostern 2016 abgerissen. Ein Neubau 

macht nach Auskunft des Gliser Pfar-

rers Daniel Rotzer aus seelsorgerischen 

Gründen keinen Sinn: «Sowohl für die 

Messe während der Woche jeweils am 

Donnerstag als auch für den Gottes-

dienst samstags am Wochenende bietet 

die 2012 renovierte Dorfkapelle nor-

malerweise genug Platz.»

Begegnungsraum mit Glockenturm

Auf Initiative der Stiftung «Iischers Bri-

gerbad» wird am Ort, wo die Bruder-

Klaus-Kapelle stand, mit Unterstützung 

der Stadtgemeinde ein begrünter Begeg-

nungsraum geschaffen. «Der Bevölke-

rung von Brigerbad soll die Möglichkeit 

gegeben werden, sich dort zu erholen, 

zu besinnen und die Erinnerung an die 

Kapelle lebendig zu erhalten», erklärt 

Christian Glenz, Präsident der Stiftung 

«Iischers Brigerbad». Aus diesem Grund 

wird die Grundfläche der Kapelle in 

der Gestaltung des Platzes fortgeführt. 

Auch sollen dort künftig Feldmessen 

abgehalten werden. Nicht abgerissen 

wurde der separat neben der Kapelle 

liegende Glockenturm. Die Pfarrei Glis 

übergibt diesen der Stiftung «Iischers 

Brigerbad». Diese verpflichtet sich im 

Gegenzug, den Turm in absehbarer Zeit 

zu sanieren und das für die Dorfschaft 

wichtige Geläut zu erneuern. Gemäss 

Glenz werden die Arbeiten wie seiner-

zeit beim Bau der Kapelle so weit wie 

möglich in Fronarbeit ausgeführt. Zur 

Deckung der Restkosten für den Erhalt 

des Glockenturms und des Glockenge-

läuts sowie der Platzgestaltung sei die 

Stiftung «Iischers Brigerbad» zudem auf 

Spenden angewiesen.

Festgottesdienste im Schulhaus

Weil an grossen kirchlichen Feiertagen 

wie etwa Ostern die 42 Plätze umfassen-

de Dorfkapelle zu klein ist, fanden die 

Messfeiern dann jeweils in der Turnhal-

le statt – aus organisatorischen Grün-

den ist dies aber keine befriedigende 

Eine mögliche Platzgestaltung des künftigen Begegnungsraums in Brigerbad.

Soll schon bald in neuem Glanz erstrahlen – der Rathausplatz von Leuk.

(Fotomontage: Stiftung «Iischers Brigerbad»)
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Mehr Lohn für die Angestellten 
in den Kindertagesstätten?

 für Leuk

Region Die Weisungen für 

die Tagesplatzierung von 

Kindern werden derzeit 

überarbeitet. Unklar ist, ob 

das Kita-Personal dadurch 

mehr Lohn erhalten soll. 

Dass die Angestellten in den Kinderta-

gesstätten kein Vermögen verdienen, 

ist hinlänglich bekannt. Gemäss den 

derzeitigen Weisungen für die Tages-

platzierung von Kindern darf eine Lei-

terin einer Betreuungseinrichung mit 

mehr als 30 Kindern maximal 79 500 

Franken brutto pro Jahr verdienen, da-

mit der Subventionsanspruch gegen-

über der öffentlichen Hand gegeben 

ist. Als Minimallohn schreiben die Wei-

sungen einen Lohn von rund 57 000 

Franken vor. Für angestelltes Fachper-

sonal mit EFZ sehen die Weisungen ei-

nen Maximallohn von 65 000 Franken 

vor, minimal muss ein Brutto-Jahres-

lohn von 47 000 bezahlt werden.

Weisungen werden überarbeitet

Die RZ weiss, die Dienststelle für die 

Jugend ist derzeit in Zusammenarbeit 

mit dem Dachverband Kita Wallis da-

bei, die Weisungen für die Tagesplat-

zierung von Kindern zu überarbeiten. 

Diese Weisungen regeln sämtliche As-

pekte des Betriebs einer Betreuungs-

einrichtung wie Gehälter, Verhältnis 

von Betreuerinnen zu Kindern und so 

weiter. Allerdings hüllt man sich in 

Schweigen, was das Ziel dieser Überar-

beitung ist. Jasmin Cina, Vizepräsiden-

tin von Kita Wallis, bestätigt lediglich, 

dass man dabei sei, die Weisungen zu 

überarbeiten. Zu Inhalt und Zeitplan 

der Überarbeitung will sie sich nicht 

äussern. Auch bei der Frage, ob die Löh-

ne für die Angestellten der Kitas nach 

oben angepasst werden sollen, verweist 

die Vizepräsidentin auf einen späte-

ren Zeitpunkt. «Wir werden informie-

ren, sobald die Arbeiten abgeschlossen 

sind», sagt sie. Die RZ fragt auch bei der 

Dienststelle für die Jugend sowie beim 

zuständigen Staatsrat Oskar Freysinger 

nach. Die Antworten von Dienstchef 

Christian Nanchen sowie Bildungsmi-

nister Freysinger lagen bis Redaktions-

schluss jedoch noch nicht vor.

Gemeinde Visp skeptisch

Wie stehen die Gemeinden zu einer 

etwaigen Erhöhung der Löhne der 

Angestellten in den Kitas? «Das wird 

schwierig», sagt der zuständige Vis-

per Gemeinderat Paul Burgener. «Der 

Kanton trägt 30 Prozent der Kosten für 

die Löhne und das pädagogische Ma-

terial.» Sollten die Richtlinien für die 

Löhne seitens des Kantons angehoben 

werden, müssten die Kommunen den 

Hauptteil der zusätzlichen Kosten tra-

gen. «Der Kanton hat bekanntlich der-

zeit nicht die finanziellen Mittel, um 

sich stärker an den Kosten zu beteili-

gen», so Burgener. «Aber auch in den 

Budgets der Gemeinden ist kaum Spiel-

raum für höhere Ausgaben im Kita-

Wesen.» Folglich bleibe nur die Mög-

lichkeit, höhere Löhne für das Personal 

über eine Erhöhung der Beiträge sei-

tens der Eltern zu finanzieren. «So et-

was steht jedoch kaum zur Debatte, da 

die Elternbeiträge an die Kitas bereits 

hoch sind», sagt der Visper Gemeinde-

rat. «Es kann nicht sein, dass diese Bei-

träge dermassen hoch sind, dass sich 

für eine Familie schlussendlich die 

Frage stellt, ob es sich finanziell über-

haupt lohnt, wenn Kinder teilweise in 

einer Kita fremdbetreut werden.»

Martin Meul

Erhalten die Angestellten von Kitas mit den neuen Weisungen für die Tagesplatzierung von Kindern mehr Lohn?

Lösung. Deshalb sollen diese Gottes-

dienste in Zukunft in Räumlichkeiten 

des Schulhauses stattfinden: «Es wer-

den zwei Schulzimmer zusammenge-

legt, die wir dann als Kapelle nutzen», 

sagt Rotzer. Für die Zusammenführung 

der zwei Zimmer zu einem Raum wird 

die bestehende Trennwand auf Kosten 

der Gemeinde Brig-Glis durch eine falt-

bare Trennwand ersetzt. Diese trennt 

den «Altarbereich» vom «Ergänzungs-

raum», der weiterhin von Vereinen 

genutzt werden darf. Die Turnhalle 

als Provisorium mit dem aufwendigen 

Auf- und Abbau wird damit hinfällig.

Arbeiten werden 2016 abgeschlossen

Laut Glenz wird in einem ersten 

Schritt ab Mitte August 2016 der Glo-

ckenturm saniert. Bis Ende August 

2016 soll auch das Baugesuch für die 

Platzgestaltung eingereicht werden. 

Bei der Umnutzung  der Schulzimmer 

hofft man, dass die Anpassungen bis 

spätestens im Herbst 2016 abgeschlos-

sen sein werden.

Frank O. Salzgeber

Damit der Platz künftig vermehrt zum 

Verweilen einlädt, plant die Gemeinde 

Leuk vor der Bank eine Baumgruppe 

mit Sitzgelegenheiten und auch in der 

Allee sollen neue Sitzbänke entstehen. 

«Die Parkplätze auf dem Rathausplatz 

sollen in die Allee verlegt werden, da-

mit der Platz selbst mehr Charme er-

hält», sagt der zuständige Gemeinderat. 

«Aus diesem Grund soll auch das Res-

taurant Burg zusätzliche Aussenplätze 

erhalten.» Zum Schluss sieht die Neu-

gestaltung des Rathausplatzes auch ei-

ne neue Treppe in die Turmmatte vor. 

Die Pläne für die Neugestaltung gehen 

auf einen Projekt-Wettbewerb aus dem 

Jahre 2007 zurück, bei dem das Büro 

Dreipunkt AG aus Brig den Zuschlag er-

hielt. Für das gesamte Projekt geht die 

Gemeinde von Kosten in der Höhe von 

rund zwei Millionen Franken aus. «Die 

Realisierung würde ohne Neuverschul-

dung über das ordentliche Budget er-

folgen», sagt Gemeinderat Werlen. mm     
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Kopfsalat
Schweiz, Stück

1.40
statt 2.10

-33%

Tomaten Ramati
Schweiz/Holland, kg

2.90
statt 4.30

-32%

Lindt Schokolade
div. Sorten, z.B. 
Chocoletti Milch, 3 x 100 g

6.45
statt 8.10

Tilsiter 
pasteurisiert
45% F.i.T. 100 g

1.15
statt 1.45

-33%

Agri Natura 
Cervelas
3 für 2, 3 x 100 g

2.95
statt 4.45

-28%
McCain 
1-2-3 
Frites
750 g

4.95
statt 6.95

Andros Frischsaft
div. Sorten, z.B. 
Orangensaft, 1 l

4.20
statt 5.30

Feldschlösschen 
Original
10 x 33 cl

10.20
statt 12.80

-31%

Hero Delicia 
Konfitüre
div. Sorten, z.B. 
Himbeer, 320 g

3.10
statt 4.50

Volg Katzennassfutter
12 x 100 g

5.20
statt 6.50

-33%

Elmer Citro
6 x 1,5 l

8.80
statt 13.20

3.95
statt 4.80

ACETO BALSAMICO
div. Sorten, z.B. 
di Modena I.G.P. 5 dl

5.60
statt 6.60

MAISKÖRNER
6 x 285 g12.70

statt 14.95

NESCAFÉ
div. Sorten, z.B. 
Gold de Luxe, 200 g

6.50
statt 7.80

NESTEA LEMON
6 x 0,5 l

9.30
statt 10.95

RED BULL
6 x 250 ml

5.80
statt 6.90

TOMATEN GEWÜRFELT ODER 
GESCHÄLT
6 x 400 g

Volg Aktion
Ab Mittwoch

Frische-Aktionen

Alle Ladenstandorte und Öffnungszeiten finden Sie unter www.volg.ch.
Dort können Sie auch unseren wöchentlichen Aktions-Newsletter
abonnieren. Versand jeden Sonntag per E-Mail.
Druck- und Satzfehler vorbehalten.

In kleineren Volg-Verkaufsstellen
evtl. nicht erhältlich 

Montag, 16. bis Samstag, 21.5.16

COQdoré Pouletbrüstli
nature, 100 g

2.85
statt 3.60

Wernli Biscuits
div. Sorten, z.B. 
Chocoly Original, 4 x 250 g

10.95
statt 15.20

-27%

Pom-Bär
div. Sorten, z.B. 
Original, 2 x 100 g

3.90
statt 4.90

Thomy Senf
mild, 2 x 200 g

3.10
statt 3.90

Taft Styling
div. Sorten, z.B. 
Haarspray ultra stark, 
2 x 250 ml

8.60
statt 10.80

Maga
div. Sorten, z.B. 
Compact-Pulver, 2 x 18 WG

19.90
statt 27.40

-27%

(Jahrgangsänderung vorbehalten)
7.90

statt 9.95

LA CÔTE AOC
Lumière du Soleil, 
Schweiz, 75 cl, 2014
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«Sie legten Hundekot 
vor unsere Tür»
Albinen Verbal attackiert. 

Als Tierquälerin dargestellt. 

Gedemütigt. Jess Pechoux 

hat in Albinen eine schwere 

Zeit hinter sich. Jetzt packt 

sie in der RZ aus.

«Hundehalter sorgt in Albinen für Auf-

regung», titelte die RZ im März. Rich-

tig aufgeregt waren nach der Publika-

tion des Artikels die Hundebesitzer der 

Malinois-Hündin «Jyne». Ihr Leben hat 

sich seither drastisch verändert.

«Unser Hund ist nicht aggressiv»

«Nach der Publikation des Artikels 

hat uns in Albinen niemand mehr ge-

grüsst, im Gegenteil, die Leute haben 

uns beschimpft und beleidigt», sagt 

Jess Pechoux, die mit ihrem Mann 

Franck Pechoux eine Malinois-Hündin 

hält. Als sie im Dorfladen etwas ein-

kaufte, nahm sie stets eine «komische» 

Stimmung rund um sich wahr. Pe-

choux spricht kein Deutsch und liest 

demnach auch keine Zeitungen in 

deutscher Sprache. Erst als ihr jemand 

den Artikel übersetzte, verstand sie 

den Ärger der Leute. Verblüffend: Im 

Artikel geht es um Unstimmigkeiten 

zwischen dem Tierschutz Oberwallis 

und Denise Affolter, Sachkundenach-

weis-Kursleiterin für Hundehalter. 

Bloss in einem Beispiel ging es um die 

Albiner Hündin. Dort wirft der Tier-

schutz Oberwallis den Hundebesitzern 

vor, den Hund nicht von der Leine zu 

lassen und nicht alle für Schweizer 

Hundebesitzer obligatorischen Kur-

se absolviert zu haben. Jetzt wehrt 

sich Pechoux: «Das stimmt nicht. Un-

ser Hund ist registriert, er ist keines-

wegs aggressiv und wir bezahlen stets 

pünktlich die Hundesteuer.» Vertreter 

der Gemeinde Albinen bestätigten auf 

Anfrage, dass sie diesbezüglich keine 

Probleme mit dem französischen Paar 

und deren Hündin haben. Kantonstier-

arzt Jérôme Barras sagte bereits im 

März, dass es Ausnahmebestimmun-

gen gebe, welche besagen, dass Aus-

länder, welche bereits einen Hund 

haben, für diesen keinen entsprechen-

den Kurs mehr absolvieren müssen. 

«Beim Hund von Pechoux handelt es 

sich um eine solche Ausnahmebestim-

mung», sagte er.

Hundekot vor der Tür

Was ist mit dem Vorwurf, der Hund 

würde nicht von der Leine genom-

men? Pechoux: «In Albinen ist es ver-

boten, den Hund im Dorf von der Lei-

ne zu nehmen, deshalb lassen wir ihn 

bei unseren täglichen Ausläufen ober-

halb des Dorfes von der Leine – im-

mer.» Sylvia Nanzer, Präsidentin des 

Tierschutzes Oberwallis, sagt: «Wir 

hatten mehrere Meldungen von Ein-

heimischen, die uns sagten, dass dies 

nicht geschieht.» Pechoux sieht in die-

ser Aussage den Grund, weshalb sie 

kürzlich mehrere Male von Einhei-

mischen verbal attackiert wurde. Der 

Tiefpunkt der Albiner Bevölkerung 

gipfelte darin, dass sie Hundekot vor 

die Tür des Paares aus Frankreich leg-

te. Vermutlich bewusst inszeniert von 

den Hundebesitzern. Nanzer ihrerseits 

schiebt den Schwarzen Peter Denise 

Affolter vom kantonalen Veterinäramt 

zu: «Wir haben sie nur aufgefordert, 

dem Paar eine Anmeldung für einen 

Besuch im Sachkundenachweis-Kurs 

zu schicken, nicht jedoch, um mit ih-

nen eine Kontrolle durchzuführen.» 

Seither ist der Kontakt zwischen Af-

folter und Nanzer abgebrochen. Wie 

ist jedoch die Zusammenarbeit zwi-

schen dem kantonalen Veterinäramt 

und dem Tierschutz Oberwallis jetzt? 

«Sie geben sich Mühe, es wird besser», 

sagt Nanzer. Auch Barras erlebt die Zu-

sammenarbeit angenehm, sagt aber, 

dass «die Behörden sich strikte an die 

Gesetzanforderungen halten, die Tier-

schutzorganisationen jedoch in der 

Beurteilung oft emotional reagieren». 

Wurde das Pechoux zum Verhängnis? 

«Die Vorwürfe haben mich dermassen 

verletzt, dass ich die letzten Tage nur 

noch geweint habe. Wir verlassen nun 

Albinen», sagt sie traurig. ks

Jess Pechoux mit Malinois-Hündin «Jyne»: «Wir werden in Albinen schickaniert.»

Sexualtherapeutin Anke 

Schüffler spricht über…

PEPPT EIN PORNO DAS 
LIEBESLEBEN AUF?

Liebe Anke

Seit zweieinhalb Jahren lebe ich in einer 

guten Partnerschaft, doch manchmal 

fehlt mir beim Sex einfach der Kick. Nun 

würde ich gerne meiner Freundin vor-

schlagen, zusammen mal einen Porno 

anzuschauen. Ich weiss aber nicht, wie 

sie darauf reagiert. Soll ich ihr diesen Vor-

schlag trotzdem unterbreiten? 

 Thomas 

Lieber Thomas

 

Pornos können tatsächlich wieder mehr 

Schwung ins Liebesleben bringen. Sie 

können auf der anderen Seite auch erst 

mal für Verwirrung sorgen und negative 

Gefühle auslösen. Viele Frauen verglei-

chen sich mit den Darstellerinnen und 

fragen sich, ob ihr Partner lieber Sex mit 

diesen Frauen hätte. Männer hingegen 

reagieren mehr auf visuelle Reize.

 Darum braucht es bei diesem Thema ei-

ne gute Kommunikation zwischen euch 

beiden. Kläre erst mal im Vornherein ab, 

wie sie dazu steht und was sie darüber 

denkt. Auch viele Frauen nutzen heute 

das Internet oder DVDs, um Filme anzu-

schauen und sich dabei zu erregen oder 

zu inspirieren. Zudem hat auch hier die 

Industrie in den letzten Jahren nach-

gelegt und spezielle Filme für Frauen 

gemacht. Eine gute Regisseurin ist da 

Erica Lust. Gut zu wissen ist vielleicht 

noch, nicht zu hohe Anforderungen an 

die Partnerin zu stellen. In Pornos wer-

den durchschnittlich 12 bis 15 verschie-

dene Stellungen gezeigt, im eigenen 

Schlafzimmer sind es dann meist im 

Schnitt nur 2 bis 3 Stellungen.

Die Filme können euch dazu inspirie-

ren, neue Stellungen vor dem Fern-

seher auszuprobieren. Oder ihr könnt 

vielleicht sogar einen eigenen Film dre-

hen. Und es darf natürlich auch gelacht 

werden – lachen löst die Spannung und 

bringt eine andere Stimmung mit sich.  

Haben Sie Fragen an Sexualtherapeutin  
Anke Schüffler? Schicken Sie Ihre Frage mit 
Ihrem Vornamen, Alter und Geschlecht an:  

liebeslust@lieben-lernen.ch
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DIE EXKLUSIVE SUZUKI SERGIO CELLANO KOLLEKTION 2016

r

ELEGANTES DESIGN FÜR SIE UND IHREN SUZUKI
Die Sergio Cellano Jubiläumsmodelle bieten Ihnen nicht nur
Kundenvorteile von bis zu 9530 Franken, sondern auch edelstes
Design, Handwerk und Luxus. Entdecken auch Sie unsere
exklusiven Jubiläumsmodelle – jetzt bei Ihrem offiziellen Suzuki
Fachhändler.

BEI JEDEM JUBILÄUMSMODELL INKLUSIVE: DAS SERGIO CELLANO PAKET
Jedes Sergio Cellano Jubiläumsmodell enthält das exklusive Sergio Cellano Paket.
Darin enthalten: eine trendige Ledertasche «Weekender», ein bequemes Sergio Cellano
Reisekissen, hochwertige Bodenteppiche, ein eleganter Schlüsselanhänger sowie
äusserst attraktive Dekorelemente. Ausserdem bei jedem Fahrzeug inklusive: Jubiläums-
Bonus und 5 Jahre Suzuki Premium- und Mobilitätsgarantie.

Ihr Suzuki Fachhändler unterbreitet Ihnen gerne ein individuell auf Ihre Bedürfnisse abgestimmtes Hit-Leasing-Angebot mit
attraktiven 3.5%. Leasing-Konditionen: 48 Monate Laufzeit, 10000km pro Jahr, effektiver Jahreszins 3.56%, Vollkaskover-
sicherung obligatorisch, Sonderzahlung: 15% (Celerio 30%) vom Nettoverkaufspreis, Kaution: 5% vom Nettoverkaufspreis,
mindestens Fr. 1000.–. Die Laufzeit und Kilometerleistung sind variabel und können Ihren persönlichen Bedürfnissen ange-
passt werden. Finanzierung und Leasing: www.multilease.ch. Sämtliche Preisangaben verstehen sich als unverbindliche

Preisempfehlung, inkl. MwSt (Jubiläums-Bonus bereits abgezogen). Limitierte Serie. Nur solange Vorrat. Jetzt kaufen und profitieren.
Gültig für Immatrikulationen (Baleno Vertragsabschluss) bis 31.8.2016 oder bis auf Widerruf. New Swift Sergio Cellano, 5-türig, Fr.16990.–,
Vorteil Sergio Cellano Paket Fr.7530.–, Jubiläums-Bonus Fr.2000.–, Jubiläumsvorteile Fr.9530.–, Treibstoff-Normverbrauch: 4.3l/100km, Energie-
effizienz-Kategorie: C, CO₂-Emission: 99g /km; Durchschnitt aller Neuwagenmarken und -modelle in der Schweiz: 139g /km. www.suzuki.ch

An- und Verkauf von Autos

www.autosteg.ch | info@autosteg.ch

076 445 33 31

ERSTVERMIETUNG  WOHNUNG 
AN EXKLUSIVER LAGE IN BRIG-GLIS

SEBASTIANSPARK

5½-Zi-Whg, 168 m2 ab 2100.– zzgl. NK 1
Grossräumige Wohnung in hochwertiger  
Ausführungsqualität

Modern und grosszügig eingerichtet

Ökologisches Energiekonzept

Rufen Sie jetzt an! 079 422 62 27

Entdecken Sie Fotos und Grundrisse auf:

www.sebastianspark.ch

www.mgrhodania.ch

FREUDE AN DER MUSIK, FREUDE AM MITEINANDER

74. BEZIRKS-
MUSIKFEST

In Sachen Strom:  079 406 19 27

Hauptsponsoren

CO-Sponsoren Energie-Partner

AUUDREUDEEE AEUDE A
DE AE

RFRFRFFFRFFRIKIK,FFI FK,FDERR MEDE UUSIUSSIISIIUSISUSIUSMUMU RERDEDE
REFFFFFFFIIKIUUUAN E E DERFRFRREUEUDUDDEEDDEREUDDEDE AN D MMMMMMUMUMUD MUMUMAAN DDERDDE

FREITAG, 20. Mai 2016 
19.30 Uhr Sponsoren-Event mit den Moosalp-Highlands

20.00 Uhr  Türöffnung

21.00 UHR PARTY MIT CHUELEE

  

 SAMSTAG, 21. Mai 2016
15.00 Uhr Offizieller Teil

16.00 Uhr Festumzug mit anschliessendem Ehrenwein

17.00 Uhr Konzertvorträge im Festzelt

19.40 Uhr Veteranenehrungen

Ab 21.00 Uhr Tanz und Unterhaltung

mit dem DUO PALOMAS

Shuttle Bus Fahrplan

Freitag unter

www.mgrhodania.ch
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Was hilft dem Service public?
Region An der «Pro Service 

public»-Initiative scheiden 

sich die Geister. Wollen 

Befürworter so den Service 

verbessern, bezeichnen Geg-

ner die Initiative als irrefüh-

rend und kontraproduktiv.

Der Service public, dazu zählt die 

Grundversorgung insbesondere in den 

Bereichen öffentlicher Verkehr, Post 

und Telekommunikation, hat in der 

Schweiz einen besonderen Stellenwert. 

Die Bevölkerung erwartet, dass alle Re-

gionen der Schweiz gut versorgt wer-

den. Auch jene, wo es sich betriebswirt-

schaftlich nicht lohnt. 

Service vor Gewinn

Laut Meinung der Initianten ist der 

Service public schlechter geworden. Sie 

verweisen auf die 1748 geschlossenen 

Poststellen oder die 5000 verschwun-

denen Post-Briefkästen in den vergan-

genen Jahren. Das Zugfahren wird im-

mer teurer, während der Service sinkt. 

Bei der SBB kostet heute ein General-

abo 2. Klasse über 500 Franken mehr 

als noch vor fünf Jahren. Und auch die 

Swisscom mache nur mit Höchsttarifen 

von sich reden. Gleichzeitig machen 

diese Bundesunternehmen Post, SBB 

und Swisscom Millionengewinne und 

ihre Manager werden viel besser ent-

löhnt als ein Bundesrat. Die Initianten 

sehen einen Zielkonflikt zwischen Ge-

winnstreben und Servicequalität. Gera-

de in abgeschiedenen Regionen sei die 

Bereitstellung von Infrastrukturgütern 

und -dienstleistungen oft nicht renta-

bel und deshalb für private Firmen un-

interessant. Hier setzt die vom Konsu-

mentenmagazin «K-Tipp» eingereichte 

Volksinitiative «Pro Service public» an. 

Sie verlangt, dass der Leistungs- und 

Qualitätsabbau im Service public ge-

stoppt wird und die Löhne im Topma-

nagement von bundesnahen Betrieben 

reduziert werden. Gewinne sollen in 

den Bundesbetrieben bleiben und dort 

für deren Erhaltung und Verbesserung 

reinvestiert werden. Heute würden alle 

Überschüsse in die Bundeskasse abflies-

sen. «Die Bundesbetriebe müssen wie-

der einen anständigen Service zu ver-

nünftigen Preisen bieten. Das Ziel muss 

das Gemeinwohl und nicht der maxi-

male Gewinn sein», sagt Mitinitiant Pe-

ter Salvisberg.

«Gigantisches Eigentor»

Auch für die Gegner der Initiative ist 

ein guter und zuverlässiger Service pu-

blic in der Schweiz sehr wichtig. Kein 

Land in Europa verfügt über ein dich-

teres Netz an Poststellen und Postagen-

turen, die Schweiz ist führend bei den 

flächendeckend garantierten Internet-

geschwindigkeiten, und die SBB zählt 

zu den pünktlichsten Bahnen der Welt. 

Die Versorgung aller Regionen des Lan-

des ist sichergestellt. Damit dies so 

bleibt, brauchen die betroffenen Un-

ternehmen gute Rahmenbedingungen 

und unternehmerische Freiheiten. All 

dies setze die Initiative aufs Spiel. Den 

von den Initianten geforderten Weg 

betrachten die Gegner als untauglich, 

unnötig, ja sogar als kontraproduktiv. 

Thomas Egger, Mitglied vom Gegenko-

mitee, spricht von einem «gigantischen 

Eigentor», von einer «Contra-Service-

public-Initiative». Bei Annahme der In-

itiative am 5. Juni würden die bundes-

nahen Unternehmen geschwächt und 

damit der Service public gefährdet. Das 

sehen auch Bundesrat und Parlament 

so. Die Initiative wird von allen Partei-

en abgelehnt und erhielt im Parlament 

keine einzige Ja-Stimme. Viel mehr 

Sympathie bringt ihr dagegen die Be-

völkerung entgegen. In Meinungsum-

fragen liegen die Befürworter vorn.

Frank O. Salzgeber

Die Initianten werfen Betrieben wie der Post vor, immer mehr Leistungen abzubauen.

(Foto: RZ-Archiv)

PRO: Peter Salvisberg, Initiativkomitee  «Pro Service public» CONTRA: Thomas Egger, Direktor SAB

In den letzten Jahren 

schlossen 1800 Post-

stellen – mehr als die 

Hälfte aller Filialen, viele davon in Walliser 

Bergdörfern. Dafür machte die Post Rie-

sengewinne: in fünf Jahren insgesamt 4,9 

Milliarden Franken. Bei der SBB  gehen die 

Preise im Dezember schon wieder um drei 

Prozent rauf, obwohl die Züge immer voller 

werden. Die Swisscom:  Ihre Gewinne be-

trugen in den Jahren 2010 bis 2014 insge-

samt 7,7 Milliarden Franken. Derzeit baut 

sie im Unterland das Glasfasernetz aus und 

lässt die Bergregionen links liegen.  

Ein Ja heisst Solidarität. Quersubventionie-

rungen in schwächere Regionen sind nöti-

ger denn je. Die Milliardengewinne von Post 

und Swisscom bezahlen wir Schweizerin-

nen und Schweizer. Uns gehören die Bun-

desbetriebe, endlich können wir mitbestim-

men. Die Initiative verlangt für die Grund-

versorgung aller Gebiete in der Schweiz: 

Service vor Gewinn! Post, SBB, Swisscom & 

Co. sollen einen anständigen Service zu 

vernünftigen Preisen bieten – statt einen 

möglichst hohen Gewinn anzustreben. Zu-

dem bekämpft die Initiative die Abzocker-

Mentalität in den Führungsetagen der Bun-

desbetriebe: Swisscom-Chef Schäppi etwa 

erhielt letztes Jahr 1832 Millionen Franken. 

Die Manager der Bundesbetriebe sollen 

nicht mehr verdienen dürfen als ein Bun-

desrat: 475 000 Franken. Ja am 5. Juni zu 

einem starken Service public.

POST & CO. GEHÖREN DEM SCHWEI-
ZER VOLK, NICHT DEREN CHEFS!

Selten war der Titel ei-

ner Initiative so irrefüh-

rend wie jener der soge-

nannten «Pro Service public» Initiative. Die 

Initianten kritisieren verdreckte Züge und 

hohe Managerlöhne. Doch wer den Text der 

Initiative liest, wird schnell feststellen, dass 

diese Initiative gar keine Lösungen liefert. 

Bei einer Annahme wird keine einzige neue 

Poststelle geöffnet, kein zusätzliches An-

gebot im Regionalverkehr geschaffen und 

kein zusätzlicher Rappen in den Breitband-

ausbau investiert. Im Gegenteil: Uns droht 

ein massiver Abbau in genau diesen Berei-

chen. Konkretes Beispiel? Wenn ein Betrieb 

wie die Swisscom keinen Gewinn mehr er-

zielen darf, wird sie auch nicht mehr in den 

Ausbau des Glasfasernetzes im Oberwallis 

investieren. Die Initiative wird damit genau 

das Gegenteil von dem bewirken, was der 

irreführende Titel verspricht: Unsere 

Grundversorgung wird akut gefährdet. Der 

unklar formulierte Initiativtext wird zudem 

jahrelange Streitigkeiten über dessen In-

terpretation auslösen. Die daraus resultie-

rende Rechtsunsicherheit ist Gift für die 

Service-public-Unternehmen, aber auch 

für uns als Benutzer der Grundversor-

gungsleistungen. 

Was so eine anhaltende Rechtsunsicher-

heit bewirken kann, haben wir bei der 

Zweitwohnungsinitiative erlebt. Deshalb 

gibt es nur eine Antwort auf diese irrefüh-

rende und schädliche Initiative: Nein!

IRREFÜHREND UND 
KONTRAPRODUKTIV



Deine Reifen bei 

mannia.ch
Salgesch 027 456 46 65

Aufgrund einer Reorganisation des administrativen Bereiches der Schulen Region Visp 
suchen wir zur Unterstützung der Sekretariatsleiterin auf den 1. September 2016 oder 
nach Vereinbarung für das Sekretariat der Schuldirektion in Visp eine/n

Sachbearbeiter/-in (60%-Stelle)

Die interessante und abwechslungsreiche Stelle in einem 60%-Pensum beinhaltet die 
administrative Unterstützung des Schuldirektors, koordinative Aufgaben im Sekretariat 
sowie die klassischen Tätigkeiten von Sachbearbeitenden mit Hauptbereich Schulad-
ministration.

Ihre Hauptaufgaben
– Erledigung von allgemeinen administrativen Arbeiten in der Abteilung Schulen

–  Protokollwesen, Datenverwaltung und Bewirtschaftung der Website vispschulen.ch

Unsere Erwartungen
–  Diplom einer Handelsmittelschule, Fähigkeitsausweis als kaufmännische/r 
 Angestellte/r oder gleichwertige Ausbildung
–  Deutsch als Muttersprache mit guten Kenntnissen der französischen Sprache 
 (mündlich und schriftlich) sowie Freude am Kundenkontakt
–  Selbstständige und zuverlässige Arbeitsweise sowie gute EDV-Kenntnisse
–  Flexibilität, Organisationsgeschick und Verantwortungsbereitschaft

Unser Angebot
–  Selbstständige, abwechslungsreiche und verantwortungsvolle Tätigkeit
–  Kollegiales Arbeitsumfeld sowie Unterstützung mit modernen Arbeitsmitteln
–  Anstellung, Arbeitszeiten, Entlöhnung und Sozialleistungen gemäss 
 Personalreglement der Gemeinde Visp
–  Gewährleistete Einarbeitung und Weiterbildungsmöglichkeiten

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, schicken Sie uns Ihre Bewerbung mit den  
üblichen Unterlagen und mit dem Vermerk «Sachbearbeiter/-in Schulen Region Visp» 
bis am 6. Juni 2016 an die Gemeindeverwaltung, Herr Thomas Anthamatten, Postfach, 
3930 Visp.

Der Personalchef erteilt unter der Tel. Nr. 027 948 99 00 gerne Auskunft zur ausge-
schriebenen Stelle, zu den Anstellungsbedingungen oder zum Arbeitsumfeld.

Gemeindeverwaltung Visp
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4-5-6AUG. 2O16
BODH'AKTAN

CAPERCAILLIE
ELUVEITIE

LÚNASA
THE RUMJACKS

INFOS/TICKETS:

GUINNESSFESTIVAL.CH

VERSANDKOSTENFREI!

und Ticketcorner-Vorverkaufsste
llen

 

Handels- und  
Hotelhandelsschule  
(schweizweit anerkannte Diplomabschlüsse) 
  

Bürofachdiplom VSH 
Dauer: 1 Jahr (Vollzeit oder berufsbegleitend) 

Handelsdiplom VSH 
Dauer: 1 Jahr (berufsbegleitend) 

Kauffrau/Kaufmann EFZ 
Dauer: 3 Jahre (Vollzeitausbildung) 
  
Sichern Sie sich jetzt einen Ausbildungsplatz!  

die noss in spiez macht schule           033 655 50 30 
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Wildkadaver entsorgt
Lötschental 19 Wildtiere hat 

ein Wolf im vergangenen 

Winter im Lötschental ge-

rissen. Inzwischen wurden 

die Kadaver der gerissenen 

Tiere entsorgt. 

13 Hirsche, fünf Rehe und eine 

Gämse  – der Wolf M64 hinterliess im 

vergangeen Winter seine Blutspur im 

Lötschental. Der Grund für die grosse 

Ausbeute: der strenge Winter und der 

grosse Schnee. 

Aas für andere Wildtiere 

Für Wildhüter Richard Bellwald bot 

sich in den vergangenen Monaten 

wahrlich kein schöner Anblick. Nicht 

weniger als 19 tote Wildtiere wurden 

aufgefunden – alle vom Wolf gerissen. 

Die Blutspur zog sich von Kippel bis 

nach Tennmatten, einem kleinen Stall-

dorf zwischen Wiler und Blatten. «Die 

äusseren Bedingungen für einen Wolfs-

riss waren im vergangenen Winter ide-

al. Der Wolf hat die Tiere in den Tal-

grund getrieben, wo sie aufgrund des 

vielen Schnees eingesunken sind und 

folglich nicht mehr fliehen konnten. 

Insofern waren sie eine leichte Beu-

te», stellt Bellwald fest. Immer wieder 

hat der Wolf zugeschlagen und weitere 

Tiere gerissen. Die toten Hirsche, Rehe 

und die Gämse wurden vom Wildhü-

ter von der Loipe oder den begehbaren 

Wanderwegen entfernt und an weni-

ger überschaubaren Orten als Aas für 

andere Wildtiere liegengelassen. «Diese 

haben dann die Kadaver fast vollstän-

dig aufgefressen», erklärt Bellwald. Die 

restlichen Überbleibsel wie die Hörner 

wurden in diesem Frühjahr vom Wild-

hüter entsorgt. 

Gefahr für weitere Wolfsrisse steigt

Inzwischen ist Ruhe im Lötschental 

eingekehrt. «Das hat sicher auch damit 

zu tun, dass sich der Wolf jetzt in hö-

heren Gefilden aufhält und die Wild-

tiere sich wieder in ihrem angestamm-

ten Lebensraum bewegen können», so 

Bellwald. Dass eventuell sogar zwei 

Wölfe für die Risse verantwortlich 

sind, dementiert der Wildhüter. «Auf-

grund der DNA haben wir nur einen 

Wolfsnachweis festgestellt.» Erst vor 

drei Wochen wurde ein Tier wieder ge-

sichtet. Wie gross schätzt der Wildhü-

ter die Gefahr ein, dass der Wolf wie-

der zuschlägt? «Aufgrund dessen, dass 

die Schafe jetzt wieder auf den Weiden 

sind und bald zur Sömmerung aufge-

trieben werden, ist die Gefahr natür-

lich latent», betont Bellwald. 

Walter Bellwald

Im letzten Winter fielen mehrere Wildtiere im Lötschental dem Wolf zum Opfer.  

(Foto: 1815.ch)

Natischer ehren Martin Schmidt
Naters Zum zweiten Mal 

überreichte die Gemeinde 

Naters einen Kultur- und 

Sportpreis. Diesmal an den 

Mainzer Bundesligatrainer 

Martin Schmidt.

«Das sind ganz andere Dimensionen 

als in der Schweiz», sagt Manfred Hol-

zer, Gemeindepräsident von Naters. Er 

spricht vom Besuch dreier Natischer 

Gemeinderäte in der Coface Arena in 

Mainz. 33 800 Fans feierten dort am 

Samstag den direkten Einzug in die 

Gruppenphase der Europa League. Dies 

war für den Mainzer Trainer Martin 

Schmidt nicht der einzige Grund zur 

Freude am vergangenen Wochenende.

Erst der zweite Preisträger

Anlässlich des Neujahrsempfangs wur-

de dem Natischer Martin Schmidt der 

Sportpreis 2015 der Gemeinde Naters 

im Sinne des kommunalen Reglements 

über die Ehrungen im Bereich Kultur

und Sport verliehen. Holzer schrieb da-

mals im Natischer «Info»: «Mit seiner 

Wahl zum Cheftrainer des Bundesli-

gavereins 1. FSV Mainz 05 ist Martin 

Schmidt in die höchste deutsche Fuss-

ballliga aufgestiegen und ist dadurch 

zu einem Aushängeschild der Gemein-

de Naters geworden. Seine Verbunden-

heit zu seinem Heimatdorf Naters sorgt 

für einen nicht zu unterschätzenden 

Werbeeffekt.» Am Wochenende fand 

in Deutschland nun die Preisüberga-

be statt. «Wir durften Martin vor dem 

Spiel im Teamhotel treffen und ihm 

den Preis überreichen», sagt Holzer. 

Anschliessend ging es ins Stadion. «In 

der Arena haben wir mehrere Oberwal-

liser gesehen, derart gross ist die Begeis-

terung, die Schmidt dank seiner erfolg-

reichen Arbeit im Rhonetal ausgelöst 

hat.» Mit dem Anerkennungspreis ehrt 

die Gemeinde Naters Personen, die 

sich mit besonderen Leistungen im Be-

reich Sport und Kultur ausgezeichnet 

oder einen besonderen Beitrag geleis-

tet haben, der Respekt und Anerken-

nung verdient. So wurde «Z’Hansrüedi» 

bisher als einziger Natischer mit dem 

Preis geehrt. «Nur wer herausragende 

Leistungen vorweist und sich auf einer 

nationalen oder gar internationalen 

Bühne präsentiert, kann den Kultur- 

und Sportpreis gewinnen», sagt Holzer.

Simon Kalbermatten

Gemeinderat Philipp Matthias Bregy, Gemeindepräsident Manfred Holzer, Sportpreisträger 

und Trainer des FSV Mainz 05 Martin Schmidt und Gemeinderat Remo Salzmann in Mainz.

(Foto: zvg)



<wm>10CFXKIQ7DMBAEwBedtev1Xe0cjMKigCjcpCru_1HVsIBhs-_pBbd1O67tTAIK63UwPNtrFLQUVBQJpyoYC91B79Jjm6JVAPN_DG7UpFsbBs4-WL7vzw-dUU7bcAAAAA==</wm>

<wm>10CAsNsjY0MDA207UwsjQ0MwUA4EqUPQ8AAAA=</wm>

Geführte 
Exkursionen
Mai 2016

Aktuelle
Angebote

Flora Exkursion: Orchideen
So: 29. Mai 10.00 - 16.00 Uhr
Schliessen sie sich dieser
geführten Exkursion an und 
bestaunen sie die Fülle verschie-
denster und seltener Pfl anzen.
Wöchentliche Exkursionen: 
Jeden Mittwochnachmittag 
vom 04. Mai bis 26. Oktober 
von 13.30 bis circa 17.00 Uhr.
Entdecken Sie die Geheimnisse 
des Schutzgebietes Pfynwald!
Ornithologisches Apéro
- Wiedehopf
Donnerstag 02. Juni 18.30 Uhr
Begleiten Sie uns und lernen 
den Vogelreichtum im Natur-
park kennen. Am Schluss ge-
niessen Sie auserlesene Produk-
te unserer Partnerbetriebe. 
Anmeldungen:
Bis am Vorabend 17.00 Uhr 
bzw. Freitagabend für die Flora 
Exkursion. 
Tel. +41 (0)27 452 60 60 
admin@pfyn-fi nges.ch 
www.pfyn-fi nges.ch

© Peter Keusch

© A. Greiner

www.rzmovies.ch
Der beste Weg, Filme zu mieten!
Riesenauswahl an DVD und Blu-ray. 
Ab CHF 4.90 für 7 Tage bei Bestellung 
über CHF 15.– keine Versand kosten, 
schneller Versand per A-Post.

Senden Sie ganz
besondere Grüsse!

Adeline fordert die Alpenkönigin zum

Kampf heraus

Adeline hat auch ohne Brille gesiegt!
Adeline kann es kaum glauben!

Unscharf erkennt sie, wie
sich die bisherige Alpenkönigin

aus dem Staub macht!

Schnaufend liegt die gewaltige 
schwarze Eringerkuh, von allen nur 
die Alpenkönigin genannt, vor dem 
Murmeltierloch und verspottet 
Adeline wegen ihrer Brille.

Tatsächlich!

nur 
dem 

t lin
Br

nu
de

et 

Wuääääääh
Huch! Weint da jemand?

Wuääääääh

AdelineEine kleine Geschichteüber eine mutige Eringerkuh
Bitte 

frankieren

Weit oben in den Bergen lebt die 
schwarze Eringerdame Adeline. 
Sie trägt seit jeher eine Brille, damit sie 
die saftigen Kräuter gut sehen kann.

Eine Eringerkuh mit Brille?
Jawohl!

Fr. 14.90

inkl. MwSt.

Damit auch Sie diese lustige 
Geschichte an  Paten- oder 
 Enkelkinder, an Freunde 
und Verwandte schicken 
können, besorgen Sie sich 
die Postkartengeschichte 
der mutigen Eringerkuh 
«Adeline» noch heute!

Einfach eine E-Mail mit 
Anzahl Exemplare an 
sekretariat@rz-online.ch oder 
online unter www.1815.ch/
rottenverlag.

Auch hier erhältlich:

Eine kleine Geschichte

über eine mutige Eringerkuh

Adeline
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Ausbildner Erwin Venetz (l.) 

und Tom Uhlemann.

JOB-INFOS

CHEMIE-/PHARMA-
TECHNOLOGE
Dauer der Lehre:

3 Jahre

Anforderungen:

• abgeschlossene Volksschule

• Interesse an Mathe, Chemie, Physik

• technisches Interesse

• handwerkliches Geschick

• gute Beobachtungsgabe

• Zuverlässigkeit

• Ausdauer, Exaktheit

• Flexibilität, Teamfähigkeit

• Belastbarkeit, gute Gesundheit  

Bildung und berufliche Praxis:

• In einem Produktions- oder Entwick-

lungsbetrieb der chemischen, agroche-

mischen, pharmazeutischen oder kos-

metischen Industrie

• Sie stellen chemische, biologische und 

pharmazeutische Produkte her. Ausser-

dem überwachen sie die Produktions-

abläufe und führen kleinere Reparatu-

ren an den Anlagen durch. 

Schulische Bildung:

1 ½ Tage pro Woche an einer  

Berufsfachschule

Abschluss:

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis  

«Chemie- und Pharmatechnologe EFZ»

Berufsverhältnisse:

Die Berufsleute arbeiten meist in Produk-

tionsbetrieben  der chemischen, agro-

chemischen, pharmazeutischen oder 

kosmetischen Industrie. In den meisten 

Unternehmen wird im Schichtbetrieb ge-

arbeitet.

Weitere Informationen unter: 

www.berufsbildung-vs.ch

Visp Tom Uhlemann absolviert bei der Lonza in Visp das 

dritte Lehrjahr als Chemie- und Pharmatechnologe (CPT). 

Bei seiner Berufswahl interessierte er sich auch für die Lehre 

als Mediamatiker und absolvierte eine Schnupperlehre. Da 

er sich aber immer schon für Chemie interessierte, machte 

er eine solche auch als CPT bei der Lonza. «Danach stand 

für mich der berufliche Werdegang fest», erklärt er. Labo-

rant wäre für ihn nicht infrage gekommen, weil er das als 

CPT notwendige handwerkliche 

Geschick oder aber das Bedienen 

von Anlagen und Experimentie-

ren bevorzuge. Im Juni stehen für 

Tom die Lehrabschlussprüfungen 

auf dem Programm, für welche 

er nach eigenen Angaben zuver-

sichtlich ist. Während drei Jahren besuchte er wöchentlich 

1 ½ Tage die Berufsfachschule in Visp und die praktische 

Ausbildung erfolgte in den verschiedenen Produktionsbe-

trieben der Lonza. Ein fester Bestandteil der Lehre bildet 

daneben die Ausbildung im internen Ausbildungszentrum 

der Lonza. Hier werden die Lernenden während drei Mo-

naten pro Lehrjahr an eigens für Lernzwecke konzipierten 

Anlagen und Gerätschaften ausgebildet. «So erhalten diese 

einen umfassenden Einblick in die Produktionsabläufe, da-

mit sie für die Arbeit in den verschiedenen Betrieben gerüs-

tet sind», erklärt der Ausbildner Erwin Venetz. Was genau 

macht ein CPT? Venetz: «Der Laborant sucht im Labor einen 

Wirkstoff wie beispielsweise ein Krebsmedikament. Der CPT 

stellt dieses dann her und der Laborant überprüft anschlies-

send dessen Qualität.» Damit unterscheide sich der Beruf 

des CPT eindeutig zu dem des Laboranten. Als Lernender 

arbeitete Tom mit Ausnahme der 

Nacht und während der jeweils 

drei Monate im Ausbildungszen-

trum bereits im Schichtbetrieb. 

«Damit komme ich gut zurecht», 

erklärt der Hobbysportler. Jetzt 

bereite er sich auf die Prüfungen 

vor. Sein Ausbildner ist dafür zuversichtlich: «Tom ist ein 

sehr angenehmer und wissensbegieriger Mensch.» Zudem 

zeige er viel Eigeninitiative. All dies, zusammen mit guten 

Schulnoten und technischem Interesse, würden ideale Vo-

raussetzungen für die Lehre bilden. Weil es viel zu wenig 

CPTs gebe, seien diese auf dem Arbeitsmarkt sehr gefragt. 

Darum dürfe Tom nach Abschluss der Lehre gerne bei der 

Lonza bleiben. ap

«Ich bediene gerne 
Anlagen und liebe es 
zu experimentieren»

Chemie- und Pharmatechnologe

Lehrstellen Visp

Join the Team!

1 Firma – 16 Lehrberufe – 180 Ausbildungsplätze
1’000 Möglichkeiten

www.berufslehre-lonza.com

Finde uns auf Facebook: 
Lonza Lernende

Immer auf dem Laufenden sein,  
dank unserer neuen Facebook Seite:



www.1815.ch14  | Donnerstag, 19. Mai 2016

B A B Y S

Jan Mathier �

16.1.2016, 51 cm, 3200 g

Salgesch

Lena Pfammatter �

2.2.2016, 45,5 cm, 2800 g

Glis

Dalina Lugaliu �

4.1.2016, 50 cm, 3400 g

Glis

Mara Seraphina Chiara Briand �

5.5.2015, 50 cm, 3330 g

Albinen

Christian Allenbach �

2.11.2015, 50 cm, 4180 g

Brig

Dwayne Josef Arnold �

9.2.2016, 50 cm, 3230 g

Raron

Antonia Giger-Spahijaj �

17.2.2016, 52 cm, 3620 g

Leuk-Stadt

Elin Juon �

5.2.2016, 50 cm, 3360 g 

Naters

Loris Zumstein �

4.3.2016, 54 cm, 4150 g

Lax

Lia Minnig �

29.3.2016, 49 cm, 2770 g

Blatten b. Naters

Malou Emma Biderbost �

2.4.2016, 48 cm, 2620 g

Gamsen

Valerie Grand �

29.3.2016, 48 cm, 3250 g

Glis

Nico Thomas Hutter �

29.3.2016, 52 cm, 4500 g

Lalden

Sarah Lochmatter �

11.1.2016, 47 cm, 2780 g

Glis

Hannes Stalder �

16.2.2016, 52 cm, 3570 g

Ried-Brig

Davide Bumann �

27.2.2016, 52 cm, 3800 g

Naters

Anahi Louise Neff �

22.2.2016, 47 cm, 2930 g

Herbriggen

Linea Renja Walden �

22.2.2016, 45 cm, 2710 g

Ried-Brig

Lara Coric �

23.2.2016, 51 cm, 3470 g

Visp

SIND SIE KÜRZLICH GLÜCKLICHE ELTERN GEWORDEN?
Möchten Sie dieses frohe Ereignis in der RZ veröffentlichen? Dann schicken Sie uns ein Foto (vorzugsweise Digital mit einer Mindestgrösse von 250 KB) Ihres Neugeborenen  

mit folgenden Daten: Vorname, Name, (m/w), Geburtsdatum, Grösse in Zentimeter, Gewicht in Gramm und den Wohnort (optional) an folgende Adresse: RhoneZeitung Oberwallis,  

Pomonastrasse 12, 3930 Visp oder senden Sie Ihre Daten an: layout@rz-online.ch

Ganz persönlich für Sie da.
Mit passenden und flexiblen Versicherungs-
lösungen für Privatpersonen und Unternehmen.
Lassen Sie sich von uns beraten.

Generalagentur Brig, Furkastrasse 34  
3900 Brig, 058 277 78 30, info.brig@css.ch
www.css.ch

Elena Jäger �

22.3.2016, 49 cm, 3170 g

Turtmann
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Sehnsucht nach Südamerika
Brig-Glis Vera Summermat-

ter wollte durch Südamerika 

und die USA reisen. Dann 

verzauberte sie Kolumbien 

dermassen, dass sie ihre 

Pläne änderte. Die Latinos 

verdrehten ihr den Kopf.

«Nein, ich bin noch nicht angekom-

men», sagt Vera Summermatter (27) 

aus Brig. Es fühle sich derzeit so an, 

als ob sie in der Schweiz im Urlaub sei. 

Kein Wunder, weilte sie doch während 

15 Monaten in Südamerika und fand 

dort ihr zweites Zuhause.

«Traumhaftes Kolumbien gesehen»

Los ging es Anfang Jahr 2015. Nach-

dem sie ihren Job gekündigt und ihr 

Auto verkauft hatte, flog sie nach Ecua-

dor. Alleine. «Das war wichtig für mich, 

dass ich alleine nach Südamerika fliege, 

denn ich wollte unbedingt unabhängig 

reisen.» In Ecuador besuchte sie erst-

mals einen Spanisch-Kurs. Kaum ein 

Wort habe sie damals auf Spanisch ge-

sprochen. Heute unterscheide sie sogar 

zwischen den verschiedensten südame-

rikanischen Dialekten, sagt sie. Bereits 

Ecuador gefiel der Brigerin derart gut, 

dass sie zweieinhalb Monate statt, wie 

vorgesehen, einen Monat dort blieb. 

«Land und Leute haben mich sehr be-

eindruckt», so ihr Fazit, als sie anschlies-

send ins benachbarte Kolumbien reist. 

Dass die darauffolgenden vier Monate 

zum absoluten Höhepunkt ihrer Süd-

amerika-Reise werden würde, ahnte 

sie noch nicht. «Ich habe nie zuvor die 

Bekanntschaft mit einer Bevölkerung 

gemacht, die derart offen und sympa-

thisch ist», sagt sie und schwelgt in Er-

innerung. «In Kolumbien begegnen dir 

fremde Leute wie bekannte Freunde. 

Sie sprechen dich an und wollen über 

deine Reise mehr erfahren, bieten im-

mer ihre Hilfe an.» Während drei Wo-

chen dann besuchten sie ihre Schwester 

und ihr Bruder, mit welchen sie durchs 

Land reiste. Dass ihr ausgerechnet die 

Republik Kolumbien, ein Land im nörd-

lichen Teil von Südamerika, das in Eu-

ropa oft als kriminell angesehen wird, 

gefiel, überrascht. Doch Summermat-

ter erlebte die Einheimischen warm-

herzig: «Die Medien übermitteln ein 

falsches Bild von Kolumbien, denn die 

Menschen dort waren sehr freundlich 

und hilfsbereit.» Als sie während ihres 

Kolumbien-Aufenthalts Fotos auf sozia-

len Netzwerken gepostet habe, hätten es 

einige ihrer Freunde besser gewusst und 

ihr geraten, das Land zu verlassen. «Na-

türlich muss man auch in Kolumbien, 

wie in jedem südamerikanischen Land, 

vorsichtig sein.» Trotz all der positiven 

Eindrücke kam sie in jener Zeit in Ko-

lumbien auch in Situationen, in denen 

sie wie zum Beispiel mit dem gerade ge-

kauften Motorrad an der roten Ampel 

stand und diese dann einfach überfuhr, 

als sich mutmassliche Diebe näherten. 

Mit dem Töff ging ihre Reise anschlie-

ssend weiter.

 

Neun Länder in drei Monaten

Mit einem Kollegen, den sie in Kolum-

bien kennenlernte, startete sie im Au-

gust 2015 eine Motorradreise durch 9 

Länder. In Bolivien gab es bezüglich 

der Tankfüllungen Probleme: «Ein-

heimische wollten uns kein Benzin 

verkaufen, deshalb mussten wir über 

Drittpersonen immer wieder Vereinba-

rungen eingehen, damit sie uns Benzin 

besorgten.» Während Summermatter 

unter anderem Peru, Chile und Argen-

tinien durchquerte, hat sie ihre Reise-

pläne längst geändert. «Ursprünglich 

plante ich einige Monate in Südame-

rika und wollte anschliessend ein Mo-

torrad kaufen und auf der Route 66 in 

den USA umherfahren.» Doch nach der 

Zeit in Kolumbien und Ecuador habe 

sie Südamerika derart begeistert, dass 

sie noch mehr vom Kontinent sehen 

wollte. Die Reise mit dem Töff wurde 

dann auch ein weiteres unvergessliches 

Abenteuer für Summermatter, die in 

Brig für die SBB arbeitet. «Wir fuhren 

über zahlreiche Pässe, übernachteten 

bei fünf bis zehn Grad in Zelten und er-

kundeten viele schier unberührte Fle-

cken, das war einfach grandios.» Über 

Social-Media-Portale habe sie auch im-

mer wieder neue Leute kennengelernt, 

die sie und andere Touristen bei sich 

aufgenommen haben. Dies zu einem 

fairen Preis. Die 27-Jährige nutzte zahl-

reiche solcher Angebote und blieb 15 

Monate bei den Latinos, ohne ihr Bud-

get von 20 000 Franken zu überziehen. 

Seit Anfang April ist Summermatter 

wieder im Wallis. Und vermisst Süd-

amerika: «Ich vermisse den Ozean, die 

Meeresfrüchte, das alles ist ein Traum.» 

Für sie steht fest: «Ich werde irgend-

wann wieder nach Südamerika reisen, 

eventuell sogar für einen längeren Zeit-

raum.» Dennoch betont sie, dass sie die 

Schweiz sehr schätze. Die Lebensweise 

in Südamerika hat Summermatter je-

doch geprägt. «Ich habe angefangen, 

mit weniger zu leben.» Dabei gehe es 

ihr gut. Für sie ist heute klar: «Jeder 

Mensch kann aus dem Rucksack leben, 

wenn er will.» ks

Vera Summermatter aus Brig weilte während 15 Monaten in Südamerika und erlebte so manche Naturschönheit mit ihrem Töff.

Brig Glis Vera Summermat inneru

wwww.1815.ch

(Fotos: zvg)

Unterwegs. Für ihren Südamerika-Trip kaufte Vera Summermatter einen Töff.
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Tag der offenen Tür am Kiesweg in Naters
Naters Am Samstag, dem 21. 

Mai, laden Sie die Betriebe 

am Kiesweg in Naters zu 

einem ganz besonderen 

Tag der offenen Tür. Von 

9.00 bis 18.00 Uhr wird 

ein äusserst interessantes 

und abwechslungsreiches 

Programm für Alt und Jung 

geboten. 

Sie werden überrascht sein, wie viele 

und was für innovative Firmen in die-

sem Gebiet in Naters angesiedelt sind. 

Das dürfen Sie sich nicht entgehen las-

sen! Gerne begrüssen Sie die Betriebe am 

Kiesweg bereits am Vormittag zu «Kaffee 

und Gipfeli». Überhaupt wird den gan-

zen Tag über für das leibliche Wohl ge-

sorgt: Es gibt Raclettes, Grilladen, Pizza, 

Schweinswürste, Kuchen und vieles an-

dere mehr. Und auch für Getränke ist 

bei allen Firmen ausreichend gesorgt.

Führungen

Alle auf nebenstehendem Bild aufge-

führten Firmen laden Sie ganz herz-

lich zu Betriebsbesichtigungen oder 

Maschinenvorführungen ein. Beach-

ten Sie bitte die jeweiligen Angaben 

vor Ort.

Kinder willkommen

Für Kinder bis Teenies jeder Altersgrup-

pe gibt es am Tag der offenen Tür am 

Kiesweg ebenfalls einiges zu sehen und 

zu erleben. So können sie beispielsweise 

im «Sandkasten» Bagger oder Trax fah-

ren, schweissen oder «Harassenklettern» 

üben, sich schminken lassen, mit Holz 

basteln, sich in die «Foto-Box» stellen 

und vieles andere mehr. 

 

Musikalische Unterhaltung

An diversen Orten wird auch Musik 

gespielt und so richtig Stimmung ge-

macht. Unter anderem erwarten Sie tol-

le Auftritte der Gruppen «Walliser See-

ma» oder die «Sterntaler».

Um das Gebiet für die Besucher mög-

lichst sicher und angenehm zu halten, 

sind die Besucher gebeten, ihre Fahrzeu-

ge auf den nahe gelegenen Parkplätzen 

beim FO-Areal oder beim Aletsch-Cam-

pus zu platzieren.

Der Kiesweg ist von den beiden grossen Parkmöglichkeiten in nur wenigen Minuten  

erreichbar.

(Foto: zvg)

Tag der offenen Tür am 21. Mai 2016

Kiesweg
Naters

Musik, Unterhaltung, Führungen,
Essen und Getränke und v.a.m.

09.00 - 18.00 Uhr

Werkhof

Super Wettbewerb mit   

 ganz tollen Preisen!

Coole Spiele und 

Animationen für Kids!

Wir laden Sie ganz
herzlich ein!
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Zu Fuss über Spass und Stein
Naters Nadine Anthamat-

ten ist Humorcoach. Weil 

Lachen und die Natur aber 

eine ähnliche Wirkung auf 

unser Gehirn haben, bietet 

sie Gruppen beides an: das 

Humorwandern.

«Es war mein Hund Timmy, der mich 

auf die Idee gebracht hat», sagt Nadi-

ne Anthamatten. Vor vier Jahren liess 

sie sich zum Humorcoach ausbilden 

und ihr kleiner Biever-Yorkshire-Ter-

rier, mit dem man ohnehin jeden Tag 

spazieren geht, brachte sie dazu, sich 

auch noch als Wanderleiterin ausbil-

den zu lassen. Denn für sie ist klar: 

«Humor hat einen ähnlichen Effekt 

auf unser Gehirn wie die Natur mit all 

ihren Farben, Formen und Lichtern.» 

Humor ist eine Lebenseinstellung

«Wer lacht, ist wach, konzentriert 

und aufgestellt», erklärt Anthamat-

ten. Schon dreissig Sekunden lachen 

genügen, und das Gehirn schüttet das 

Glückshormon Endorphin aus. Täg-

lich zwei bis drei Minuten kräftig zu 

lachen entspannt darüber hinaus Na-

cken, Hals und Schultern. «Das hilft», 

wie Nadine Anthamatten schon selbst 

erfahren hat, «neue Lösungen und Ide-

en zu finden für Probleme, die unser 

Alltags- und Berufsleben oft erschwe-

ren». Darüber hinaus ist Lachen anste-

ckend. Anthamatten: «Wer nur schon 

ein Lächeln auf dem Gesicht hat, wirkt 

freundlicher und kompetenter.»

In der Jugend das Lachen verlernt 

Oft muss das Lachen allerdings wie-

der erlernt werden. Während Kinder 

noch 300- bis 400-mal lachen, lachen 

Erwachsene gerade mal noch 15-mal 

am Tag. Das Verlernen beginnt meist 

schon unter pubertierenden Jugend-

lichen, da es häufig als cool gilt, ein 

ernstes Gesicht zu machen. Kommt 

hinzu, dass sie in einem Umfeld gross 

werden, das von den Vorstellungen 

ernsthafter Philosophen geprägt wur-

de, während lustige Philosophen mit 

ihren Ideen belächelt und in den Hin-

tergrund gedrängt wurden. «Dabei 

könnte Lachen auch bei ernsthaften 

Themen hilfreich sein, denn das Hirn 

wird dank den Glückshormonen auf-

nahmefähiger», so Anthamatten. So-

gar belastende Situationen, wie etwa 

die unheilbare Krankheit oder der 

Tod eines Angehörigen liessen sich 

leichter ertragen, wenn man sich 

auch etwas Raum gönnt für die Hei-

terkeit, etwa indem man sich an schö-

ne oder gar lustige Momente zusam-

men erinnert.

Auf geführten Wanderungen

Anthamatten trägt ihre Erkenntnisse da-

bei häufig auf geführten, meist leichten 

Wanderungen über maximal 300 Hö-

henmeter und von zwei bis drei Stun-

den Dauer weiter. Diese unterbricht sie 

immer wieder für Erklärungen – wobei 

auch die kulturellen Belange der Ge-

gend, in der man sich gerade aufhält, 

Platz haben – und Spiele. Da gibt es 

etwa Kreisspiele, bei denen ein beliebi-

ger Gegenstand im Kreis herumgereicht 

wird. Wenn allerdings die Richtung ge-

ändert und Plätze vertauscht werden, 

und dies immer schneller, kommt der 

Augenblick, da ein erster Teilnehmer 

aus dem Takt fällt. «Das wird aber von 

niemandem als Blamage empfunden. 

Es ist einfach nur lustig und heitert die 

Stimmung extrem auf», erklärt Antha-

matten. Diese Art von Situationskomik 

hat aber kaum etwas mit Clownerie 

oder Witzereissen zu tun, selbst wenn 

auch das meist nicht fehl am Platz ist. 

Doch letztlich möchte Anthamatten 

zeigen, wie wenig es mitunter braucht, 

um im Alltag zu lachen. Anthamatten: 

«Manchmal genügt es schon, jemandem 

zur Begrüssung nicht nur die Hand zu 

reichen, sondern in diese auch noch ein 

Smiley zu drücken» – ein kleiner, gel-

ber Punkt mit zwei Augen und einem 

breiten Lächeln. 

Christian Zufferey

Nadine Anthamatten lehrt auf ihren Wanderungen durch die Natur wieder mehr zu lachen. 

DIESE WOCHE AUF RRO TV

TANZTHEATER ODYSSEE 16
Do, Sa, Mo 19.00 · 20.00 · 21.00

So 19.00 · 21.00

Das Tanzzentrum Sosta inszenierte in 
einer grossen Produktion mit 280 Tän-
zerinnen und Tänzern die weltbekann-
te Irrfahrt des griechischen Helden 
Odysseus. 

FONDATION BARRY
Do, Sa, Mo 19.40 · 20.40 · 21.40

So 19.40

Im Bernhardiner-Museum in Marti-
nach erfährt man viel Wissenswertes 
über die Schweizer Nationalhunde. 
Das Bergluft-Magazin hat die Hunde 
vom grossen St. Bernhard besucht. 

MIT LEANDER MEICHTRY
Fr, Di 19.40 · 20.40 · 21.40

So 20.40

Der Leuker Sagenerzähler Leander 
Meichtry weiss die Zuschauerinnen 
und Zuschauer mit seinen spannen-
den Sagen zu fesseln. Ein schauriges 
Unterhaltungsspektakel. 

LANGBOGEN-BAU
Do, Sa, Mo 19.00 · 20.00 · 21.00

So 19.00 · 21.00 

Sascha Lauber aus Naters liebt das 
traditionelle Handwerk und stellt nicht 
nur spezielle Möbel her, sondern auch 
Langbogen, wie sie im Mittelalter ver-
wendet wurden. 
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Naters Er wurde vor drei Wochen 

zum neuen Präsidenten der SRG Bern 

Freiburg Wallis gewählt. Leander 

Jaggi (65) über das Fernseh- und Ra-

dioprogramm, den Lokaljournalismus 

und die Diskussionen um die Billag-

Gebühren. 

Leander Jaggi, sind Sie ein Fernseh-Junkie oder eher 

der passionierte Radiohörer?

Ich bin mehr der Radiohörer. Nicht zuletzt auch des-

halb, weil ich viel mit dem Auto unterwegs bin.

Die Frage sei erlaubt: Welchen Sender hören Sie?

Ich höre meistens Radio SRF 1. Vor allem die Info-

Sendung «Echo der Zeit» finde ich sehr informativ 

und gut. Aber auch das zweite und dritte Radiopro-

gramm von SRF schalte ich ein. Am Samstagmorgen 

höre ich regelmässig Swiss Classics. Im Fernsehen 

schaue ich wenn möglich die Tagesschau und das 

Nachrichtenmagazin «10 vor 10». Die politischen Dis-

kussions- und Dok-Sendungen gehören ebenfalls zu 

meinem Programm.

Wie beurteilen Sie das Programm von SRF? 

Ich stelle fest, dass es für Radio- und Fernsehmacher 

immer schwieriger wird, die passenden Sendungen 

zu produzieren. Der Grund ist ganz einfach: Das 

Konsumverhalten der Nutzer hat sich in den letz-

ten Jahren stark verändert. Die klassische Samstag-

abend-Fernsehkiste beispielsweise hat schon lange 

ausgedient. Darum ist die Herausforderung für die 

Fernsehmacher, eine gute Samstagabend-Fernseh-

show auf die Beine zu stellen, heute ungleich höher 

als noch vor ein paar Jahren. 

Welche Note würden Sie Fernsehen SRF auf einer Skala 

von 1 (umschalten) bis 10 (ausgezeichnetes Unterhal-

tungs- und Informationsprogramm) denn geben?

Wenn ich die Note 1 geben würde, wäre ich wohl am 

falschen Platz (lacht). Im Ernst, ich gebe die Note 8 plus. 

Laufen die Privaten den öffentlich-rechtlichen Sendern 

nicht langsam den Rang ab? 

Die privaten Fernseh- und Radiosender sind nicht die 

eigentliche Konkurrenz von SRF. Diese Sender haben 

auch eine andere Aufgabe als die SRG-Medien. Unse-

re Aufgabe ist es, ein ausgewogenes, hochstehendes 

nationales Programm anzubieten und vor allem auch 

Sendungen zu machen, die sich für Private nicht 

rechnen. Insofern machen uns die privaten Anbie-

ter wenig Sorge. Es sind ausländische Sender und vor 

allem globale Player wie Facebook und Youtube, die 

den schweizerischen Medienhäusern – der SRG wie 

den Privaten – den Markt streitig machen. 

Vor knapp drei Wochen wurden Sie zum neuen Präsi-

denten der SRG Bern Freiburg Wallis gewählt. Was be-

deutet Ihnen diese Wahl?

Die SRG Bern Freiburg Wallis konnte dieses Jahr ihr 

90-jähriges Bestehen feiern. Auf das Jubiläum hin bin 

ich der erste Walliser, der zum Präsidenten dieser Ge-

nossenschaft gewählt wurde. Das ist für mich eine gros-

se Ehre. Nicht zuletzt auch deshalb, weil die SRG Wallis 

viel weniger Mitglieder zählt als die Region Bern. Des-

halb wurde bis jetzt auch immer ein Berner zum Präsi-

denten der SRG Bern Freiburg Wallis gewählt. 

24 Jahre lang waren Sie für die Finanzen der SRG Bern 

Freiburg Wallis zuständig. Was ändert sich mit Ihrer 

Wahl zum Präsidenten?

Die SRG steht in den nächsten Jahren vor grossen He-

rausforderungen. Darum ist es wichtig, dass jemand 

an der Spitze steht, der gut vernetzt ist und sich ak-

tiv einbringen kann. Diese Vorgaben kann ich hun-

dertprozentig erfüllen. Bisher war ich als Präsident 

der SRG Wallis vor allem für die Anliegen unserer Re-

gion zuständig. Jetzt darf ich die Interessen der drei 

Kantone Wallis, Bern und Freiburg innerhalb der SRG 

Deutschschweiz vertreten. Eine meiner Aufgaben 

wird es sein, trotz Sparmassnahmen den Standort 

Bern zu stärken und damit auch indirekt die Standor-

te in Brig und Freiburg.  

Seit 22 Jahren sind Sie Präsident der SRG Wallis und in 

diesem Zusammenhang auch dafür zuständig, dass un-

ser Landstrich nicht von der Fernsehlandkarte ver-

schwindet. Täuscht der Eindruck oder war die Walliser 

Medienpräsenz auch schon stärker?

Der Eindruck täuscht insofern nicht, als dass der 

Spardruck von SRF einen direkten Einfluss auf das 

Programm hat. Vor zehn, fünfzehn Jahren konn-

ten die SRF-Korrespondentinnen und SRF-Korres-

pondenten entweder einen Radiobericht oder ei-

nen Fernsehbeitrag produzieren, während sie heute 

noch einen Artikel online stellen, zu welchem auch 

immer noch ein passendes Bild gehört. Die Medien-

welt hat sich rasant verändert und mit ihr auch die 

«Die No-Billag-Vorlage wäre der 
Untergang der heutigen SRG»

«Die SRG steht 
vor grossen 

Herausforderungen»
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Arbeit der Medienschaffenden. Insofern kann ich 

nicht feststellen, dass das Wallis weniger Medien-

präsenz hat als früher. 

Wie beurteilen Sie denn das Schaffen der Medienschaf-

fenden im Radio und Fernsehen? 

Ich bin sehr zufrieden mit der Arbeit der Walliser 

Radio- und Fernsehkorrespondenten. Sie haben eine 

feine Nase für gute Geschichten und wischen auch 

Skandale nicht einfach unter den Teppich. Die Mi-

schung aus Information und gut recherchierten Be-

richten ist es, weshalb unsere Medienpräsenz im 

Radio und am Fernsehen immer noch überdurch-

schnittlich hoch ist.

Und wie bewerten Sie den Lokaljournalismus?

Der Oberwalliser Lokaljournalismus verdient sehr gu-

te Noten. Sowohl die Printmedien mit dem «Walliser 

Boten» als Tageszeitung und der RZ als Wochenzei-

tung wie auch das Lokalradio Rottu und der Fernseh-

sender Kanal 9 leisten wirklich gute Arbeit. Kurzum: 

Die Oberwalliser Medien sind für die SRG eine wun-

derbare Ergänzung. 

Vor einem Jahr wurde das neue Radio- und Fernsehge-

setz äusserst knapp (50,08 %) angenommen. Damit ist 

die medienpolitische Diskussion um die Gebührengel-

der aber nicht vom Tisch. Wie sehen Sie die Rolle der 

SRG in dieser Auseinandersetzung?

Das neue Radio- und Fernsehgesetz hat man mit der 

SRG gleichgesetzt. «Mu hed der Eschel gmeind und 

der Sack gschlagen.» Dieses Vorurteil konnte man 

im ganzen Abstimmungskampf nicht loswerden. 

Wer gegen das RTVG war, meinte eigentlich die SRG. 

Das war der falsche Ansatz. Die SRG profitiert vom 

neuen Gesetz in keiner Weise. Im Gegenteil. Bei der 

Abstimmung ging es um ein korrektes Gebühren-

splitting, das vor allem den lokalen Radio- und Fern-

sehstationen zugutekam. Davon war im Vorfeld der 

Abstimmung aber nichts oder nur wenig zu hören. 

Insofern war ich persönlich ein bisschen enttäuscht, 

dass sich die privaten Radio- und Fernsehsender im 

Abstimmungskampf nicht mehr engagiert haben. 

In Ihrer Ansprache nach der Wahl haben Sie betont, Sie 

würden sich dafür einsetzen, «dass die SRG weiterhin 

unabhängigen Journalismus betreiben kann». Ist das 

überhaupt möglich als gebührenfinanzierter Sender?

Diesen Vorwurf hören wir immer wieder. Aber ers-

tens haben wir einen offiziellen Leistungsauftrag 

und zweitens lassen sich die Journalistinnen und 

Journalisten eben gerade dank der staatsfernen und 

von der Politik losgelösten Struktur der SRG nicht 

für irgendwelche politischen oder wirtschaftlichen 

Zwecke einspannen. Der Vorwurf, die SRG-Mitar-

beiterinnen und -mitarbeiter könnten nicht unab-

hängigen Journalismus betreiben, ist schlicht und 

einfach falsch. Die Gebührenfinanzierung und die 

staatsferne Struktur der SRG sind doch gerade Vor-

aussetzungen für den unabhängigen Journalismus 

und dafür setze ich mich ein.  

Kaum ist die umstrittene RTVG-Revision unter Dach 

und Fach, wartet mit der No-Billag-Initiative schon die 

nächste Herausforderung...

Die No-Billag-Vorlage wäre der Untergang der heu-

tigen SRG. Wenn wir keine Gebühren mehr bekom-

men, können wir unseren Auftrag schlicht und ein-

fach nicht mehr erfüllen. Die Folgen wären vor allem 

für die Randregionen wie das Oberwallis gravierend. 

Standorte wie Brig und Freiburg würden wohl kaum 

aufrechterhalten werden können. Aber auch die 

Sprachminderheiten wie die Westschweiz, das Tessin 

und die Rätoromanische Schweiz hätten das Nachse-

hen. Ein gebührenfinanziertes Medienhaus wie die 

SRG ist für die föderalistische Schweiz mit ihren vier 

Sprachen und Kulturen unverzichtbar. 

Die Befürworter der Vorlage argumentieren aber nicht 

ganz zu Unrecht, dass die Billag-Gebühr eine Zwangs-

gebühr ist…

Einerseits muss jeder Haushalt mit der Umsetzung 

der RTVG-Revision in Zukunft weniger Gebühren 

zahlen. Andererseits muss die SRG nicht weniger 

als vier Sprachregionen versorgen. Das geht ins gute 

Tuch. Ansonsten muss unser Leistungsauftrag geän-

dert werden. Aber ich bezweifle, dass die Schweize-

rinnen und Schweizer das wirklich wollen. 

Ein Wort noch zu Ihrer Rolle als Unternehmer. Sind Sie 

als Inhaber einer Postautounternehmung viel mit dem 

ÖV unterwegs? 

Je länger, je mehr. Ich habe ein Generalabonnement 

und nutze den öffentlichen Verkehr, wann immer es 

geht. Durch meine berufliche Tätigkeit bin ich aber 

auf mein Auto angewiesen. Deshalb bin ich auch viel 

und oft auf der Strasse unterwegs. 

Sie sind Unternehmer, Broker und Präsident der SRG 

Bern Freiburg Wallis. Wie bringen Sie das alles unter 

einen Hut?

Der Tag hat nicht nur für andere, sondern auch für 

mich 24 Stunden. Ich schlafe durchschnittlich sechs 

Stunden. Drei Stunden nehme ich mir Zeit für meine 

Frau. Die restlichen 15 Stunden nutze ich für mei-

ne Arbeit. Durch meine Vielseitigkeit und meine ab-

wechslungsreichen Tätigkeiten kann ich mich jeweils 

voll fokussieren und motivieren. Ich bin in der glück-

lichen Lage, dass ich meine Arbeit mit der Freizeit 

verbinden kann. Insofern kann ich mich zwischen-

durch auch sehr gut erholen. 

Walter Bellwald

ZUR PERSON

NACHGEHAKT

Vorname: Leander Name: Jaggi Geburtsdatum: 

16. August 1951 Familie: verheiratet mit Renata Jaggi 

Anthamatten Beruf: Unternehmer Funktion: Präsident 

der SRG Bern Freiburg Wallis Hobbys: Skifahren, Wandern, 

Lesen, Schreiben

Ich bin mehr mit dem ÖV unterwegs als mit                      

dem Auto.  Nein

Billag-Gebühren sind Gift für die Schweizer                       

Medienlandschaft. Nein

Das Lötschental gefällt mir besser als  

die Heimat meiner Frau, das Saastal.  Joker

(Der Joker darf nur einmal gezogen werden.)

«Der Oberwalliser Lokal-
journalismus verdient 

sehr gute Noten»

«Ich kann meine 
Arbeit mit der Freizeit 

verbinden»



Die Auto Marner AG in Eyholz 

ist Ihre Nissan- und Ford-Ver-

tretung im Oberwallis. Willy 

Marner über seine Geschäfts-

beziehungen zu Damian Za-

nella von ZANELLA – Technik 

und Möbel:

Willy Marner, Sie haben sich bei 

der Firma ZANELLA für eine 

komplette Wohnlösung inklusive  

Technik entschieden. Warum?

Einerseits kennen wir uns 

schon lange und andererseits 

ist ZANELLA ein kompetenter 

Partner im Fernseh-, Sound- 

und Möbelbereich. 

Was fasziniert Sie an den Pro-

dukten von ZANELLA?

Einerseits die grosse und viel-

fältige Auswahl und anderer-

seits die vielen Möglichkeiten. 

Mit der Produktepalette von 

Spectral kann man die Möbel-

teile auswählen und farblich 

und harmonisch aufeinander 

abstimmen. ZANELLA ist die 

einzige Anlaufstelle im Ober-

wallis, die  Technik und Mö-

bel perfekt kombiniert. Das 

vereinfacht einiges. 

Nicht nur das Angebot ist gross 

und vielfältig, auch die Instal-

lation wird sauber und ein-

wandfrei ausgeführt, ohne 

dass man sich um etwas küm-

mern muss. 

Wenn ich abends nach der Ar-

beit nach Hause komme, will 

ich mich nicht noch damit 

auseinandersetzen, Fernseh-

programme zu suchen und 

zu installieren. Dafür ist mir 

die Zeit zu schade. Darum 

bin ich froh, wenn ich auf ei-

nen Fachmann zurückgreifen 

kann, der mir diese leidige Ar-

beit abnimmt.

«Branchenfremd – und doch so v

Die Auto Marner AG in Eyholz bietet eine grosse Nissan- und Ford-Modellpalette an. Ebenso bietet Marner auch 

preiswerte Occassions-Fahrzeuge an. Zudem finden Sie ein grosses Zubehörangebot von verschiedenen Lieferanten. 

Die Autowerkstatt ist modern eingerichtet und die Spezialisten von Marner kümmern sich um Ihr Fahrzeug.   

WIESO KAUFE ICH BEI ZANELLA?



ZANELLA – Technik und Mö-

bel in Gampel bietet komplet-

te Wohnlösungen inklusive 

Technik an. Geschäftsführer 

Damian Zanella über seine Ge-

schäftsbeziehungen zu Willy 

Marner. 

Damian Zanella, Sie haben vor 

fünf Jahren bei der Auto Marner 

AG Ihr erstes Fahrzeug gekauft. 

Warum gerade bei Auto Marner 

in Eyholz?

Willy Marner ist ein sehr zu-

verlässiger Garagist. Das ist für 

mich als Kunde sehr wichtig. 

Zudem hat er ein sehr gros-

ses Angebot an Personen- und 

Nutzfahrzeugen. Die Angebots-

palette an Nissan und Ford-Mo-

dellen ist riesig. 

Sie sprechen das grosse Ange-

bot an. Wie sieht es mit dem 

Preis-Leistungs-Verhältnis aus?

Das Preis-Leistungs-Verhältnis 

ist unschlagbar. Dazu kommt 

die freundliche und kompe-

tente Bedienung, eine grosse 

Servicequalität, Termingenau-

igkeit und Unkompliziertheit. 

Das schätze ich ungemein. 

Was ist für Sie als Kunde wich-

tig, wenn Sie ein Fahrzeug kau-

fen?

Ich muss mich auf den Gara-

gisten und Verkäufer verlassen 

können. Mit Willy Marner und 

seinem Team sind Profis am 

Werk. Eine gesunde Vertrau-

ensbasis ist mir sehr wichtig. 

Und in Willy Marner habe ich 

einen kompetenten Ansprech-

partner gefunden, der seine 

Fahrzeuge sehr gut präsentiert 

und der auch in Notfällen im-

mer zur Verfügung steht. Das 

ist für mich als Kunde von un-

schätzbarem Wert.  

vieles gemeinsam…»

WIESO KAUFE ICH BEI AUTO MARNER?

ZANELLA – Technik und Möbel hat sich auf verschiedenste Möglichkeiten der Technikintegration in und um Möbel speziali-

siert. Neben hochwertigen Möbeln werden auch ergonomische Sessel, komplette Hausvernetzungen sowie Telefon- und Netz-

werkinstallationen angeboten.  Flachbildschirme, Hifi-Anlagen und Heimkino-Systeme ergänzen das vielfältige Sortiment.  
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300 Schreinereien öffnen ihre Türen 
Region Wenn am Samstag, 

21. Mai 2016, über 300 

Schreinerunternehmen 

Einblick in ihre Betriebe 

gewähren, dann ist das der 

grösste Tag der offenen Tür 

der Schweiz. 

120 000 Besucherinnen und Besucher 

werden insgesamt erwartet. Präsentiert 

werden Betriebe, Produkte und der Beruf 

des Schreiners und Zimmermanns; mit 

Attraktionen für Gross und Klein – auch 

im Oberwallis.  

Mehr als eine Leistungsschau

Die Besucherinnen und Besucher er-

warten nicht nur eine Leistungsschau 

unter der Verbandsmarke «Der Schrei-

ner – Ihr Macher», sondern auch viel 

Gastfreundschaft und bodenständige 

Handwerkskunst aus der Region. Ein 

Blick auf die Programmpunkte der 

Schreinereien zeigt, dass die klassi-

sche Führung durch den Betrieb nicht 

fehlen darf. Auch für die Kleinsten ist 

mit Attraktionen aller Art gesorgt. Als 

einer der Höhepunkte darf der Wett-

bewerb erwähnt werden, der in allen 

300 Schreinereien gleichzeitig durch-

ge-führt wird. Die Preise dürfen sich se-

hen lassen, kann man doch ein Elekt-

roauto, Ballonfahrten und viele andere 

Preise gewinnen. 

Ganz nach dem Motto «Sie träumen 

– wir machen»

Ein Blick hinter die Kulissen der Schrei-

nereibetriebe lohnt sich allemal. Sie ver-

körpern wie kein anderes Handwerk 

Schweizer Qualitätsarbeit und lassen 

gleichzeitig das Herz jedes Hausbesit-

zers oder Mieters höher schlagen. Ob im 

Wohnzimmer, in der Küche, im Bade-

zimmer, im Schlaf- oder Kinderzimmer: 

Schreinerprodukte wie Fenster, Türen, 

Parkettböden und Möbel aller Art helfen 

mit, das Wohnvergnügen zu steigern. 

Dabei hilft die individuelle Beratung und 

das Know-how der Spezialisten, die Träu-

me der Kundschaft zu erfüllen. 

Tipps für Besucher 

Die Schreinereien werden am Tag der 

offenen Tür ein sehr individuelles und 

attraktives Programm anbieten. So 

kann es sich lohnen, gleich mehrere 

Betriebe zu besuchen. Es gilt also, ge-

nügend Zeit einzurechnen, um einen 

abwechslungsreichen Tag mit der gan-

zen Familie zu erleben! 

Den Tag zu reservieren lohnt sich am 

Samstag, 21. Mai 2016, also ganz be-

stimmt. Welche Schreinereien ihre Tü-

ren öffnen, ist auf der Website www.

schreiner.ch ersichtlich. 

Weitere Details und eine Liste mit allen 

teilnehmenden Betrieben: 

www.vssmo.ch

(Foto: zvg)

Besuchen Sie uns an folgenden Orten:
-   3904 Naters, Kiesweg 28, Nussbaumer AG - Ihr Holzspezialist
-   3930 Visp, Industrie West, Schreinerei Schnidrig AG
-   3935 Bürchen, Zenhäusernstrasse 22, Lehner AG, Schreinerei
-   3942 Raron, Kantonsstrasse 4, Imboden & Partner GmbH
-   3945 Gampel, Lampertji 6, r-team Schreinerei AG
-   3982 Bitsch, Bielstrasse 4, Hans Schwery AG
-   3994 Lax, Chropfgasse 7, Imhasly AG
-   3997 Bellwald, Fürgangen 4, Schreinerei Perren AG
-   3999 Oberwald, Dorfstrasse 1, Holzbautech Rotten AG

Tag der offenen Tür
Samstag, 21. Mai 2016
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Architektur Curcio, Visp Natür-

lich ruhig und doch so nah 

in idyllischer Umgebung und 

trotzdem zentral gelegen. Am 

Rande von Lalden inmitten 

von Obstgärten entstehen 3 

Einfamilienhäuser mit Dop-

pelgarage und Umschwung.

Rufen Sie uns an oder schrei-

ben Sie uns eine E-Mail, wir ge-

ben Ihnen gerne weitere Infos.

www.architekturcurcio.ch

Einfamilienhäuser Chrizigrund, Lalden

Bei Immobilien für Sie da

info@imhof-m.chMobile: 078 617 48 61

Imhof Marco GmbH, Naters Ihr 

kompetenter Partner, wenn es 

um den Wert Ihrer Immobilie ge-

hen soll. Ob Kauf oder Verkauf, 

Sanierung oder Erweiterung Ih-

rer Liegenschaft, die Imhof Marco 

GmbH schätzt nach den aktu-

ellsten schweizerischen Bewer-

tungsmethoden. Als diplomierter 

Immobilienbewerter MAS REM 

Valuation an der Fachhochschule 

St. Gallen hat Marco Imhof fun-

dierte Kenntnisse nicht nur für 

EFH, MFH, Chalets usw., sondern 

auch für Spezialgebiete wie Son-

derrechte, Gewerbeobjekte so-

wie Bauland oder Baurecht. Ger-

ne steht die Imhof Marco GmbH 

auch für Erbgemeinschaften zur 

Verfügung: Nach der Ermittlung 

der Verkehrswerte kann das Er-

be, je nach Wunsch der Gemein-

schaft, entsprechend aufgeteilt 

werden. Zögern Sie nicht, mit 

uns Kontakt aufzunehmen. 

www.imhof-m.ch
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REMAX, Oberwallis Immobili-

en? Das wächst einem schon 

einmal über den Kopf. Aus 

diesem Grund bietet REMAX 

kostenlos Beratungen und 

Dienstleistungen im Immo-

bilienbereich an. Informie-

ren Sie sich über das Angebot 

– Sie werden staunen und 

erleichtert sein, was Ihnen 

alles kostenfrei abgenom-

men wird. Nicht umsonst ist   

REMAX bis heute die Nr. 1 im 

Bereich Immobilienvermitt-

lung in unserem Land. 

Aber auch REMAX Oberwal-

lis deckt in unserer Region 

den grössten Teil an Immo-

bilienverkauf und -vermitt-

lung ab. Zum einen dank 

Ihnen, liebe Kunden, da Sie 

uns immer wieder tolle Ob-

jekte und Liegenschaften an-

vertrauen und wir diese in 

Ihrem Namen verkaufen dür-

fen. Zum anderen aber auch 

wegen der jahrelangen Erfah-

rung und dem stetig gleichen 

Team. Kontinuität, die sich 

auszahlt. 

REMAX Oberwallis eröffne-

te 2003 in Brig den ersten 

Immobilien-Shop im Ober-

wallis. Mittlerweile sind wir 

ein Team von sieben Maklern 

und sieben Büros, verteilt im 

Oberwallis. Dabei profitie-

ren Sie von der Unterstüt-

zung und vom Know-how 

des REMAX-Systems. Mehr 

Angebot, mehr Service, mehr 

Leistung, mehr Engagement. 

Vorteile, die sowohl auf der 

Käufer- wie auf Verkäufersei-

te zum Tragen kommen. 

Schenken auch Sie uns Ihr 

Vertrauen. Kontaktieren Sie 

uns unverbindlich. Immobi-

lien sind ein breit gefächer-

tes Spektrum – professionel-

le Beratung lohnt sich. 

REMAX Oberwallis 
Furkastrasse 7, 3900 Brig 

027 924 68 68 

info@remax-oberwallis.ch 

www.remax-oberwallis.ch

REMAX Oberwallis – Vertrauen durch Erfahrung 

Lifttech AG, Brig Als inhaber-

geführtes Unternehmen der 

schweizerischen Aufzugsin-

dustrie überzeugen wir unse-

re Kunden mit individuellen 

Aufzugslösungen. Wir sind 

stolz auf das familiäre, part-

nerschaftliche und faire Mit-

einander unserer Mitarbeiter. 

Ob es um das optimale Auf-

zugssystem für ein neues Ob-

jekt geht, ob Sie Ihre bestehen-

de Anlage – unabhängig vom 

Hersteller – fit für die Zukunft 

machen wollen oder ob Sie sich 

einfach immer und überall auf 

Ihren Service-Partner verlassen 

können – wir bieten Ihnen Lö-

sungen, die über den üblichen 

Branchenstandard hinausge-

hen. Bei einer persönlichen Be-

ratung können Sie sich gerne 

davon überzeugen.

Modernisieren, Gebäudewert 

erhalten oder steigern

Die Zeit hinterlässt Spuren, 

auch bei den Aufzügen. Des-

halb ist es wichtig, von Zeit zu 

Zeit eine Anpassung vorzuneh-

men. Sei es wegen des Designs, 

der Elektronik oder des Sicher-

heitsstandards.

Wenn die richtige Lösung in 

einer Hand liegt

Viele der in der Schweiz be-

triebenen Aufzüge sind älter 

als 20 Jahre. Ein grosser Teil 

davon entspricht in vielerlei 

Hinsicht den Anforderungen 

der heutigen Zeit nicht mehr. 

Dies bedeutet aber nicht zwin-

gend, dass solche Anlagen voll-

ständig ausgetauscht werden 

müssen. Vielmehr stellt sich 

nach einer Prüfung oftmals 

heraus, dass eine Modernisie-

rung nicht nur möglich, son-

dern oft sogar sinnvoller ist als 

eine Kompletterneuerung. 

www.lifttechag.ch

Lifttech AG
Kantonsstrasse 418 • 3900 Brig
T 027 924 24 26 • F 027 923 19 51
office@lifttechag.ch • www.lifttechag.ch

Ein starkes Team für Sie

Pascal Schnyder, Geschäftsführer 

Region Wallis.
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frhiki GmbH, Steg Die familienfreundliche Wohnanlage Rit-

ter wird auf der Baulandparzelle Nr. 2409, im Orte genannt 

«Wannumoss Süd», an der Hauptstrasse in der Wohnzo-

ne W3 gebaut. Eine gute Besonnung, zentrale und ruhige 

Wohnlage sowie nahe Schule und Sportplatz gelegen, zu-

dem eine bedürfnisorientierte Planung werten die Liegen-

schaft auf. Grosszügiges Raumkonzept mit hohem Standard 

sowie eine moderne und jugendliche Planung machen das 

Objekt äusserst attraktiv. Ausserdem ist die Parzelle im Sü-

den unverbaubar. Die Wohnanlage Ritter umfasst sieben 

Wohneinheiten mit folgendem Raumprogramm: 5½-Zim-

mer-Wohnung mit 185 m² mit Balkon 27,7 m² und 3½-Zim-

mer-Wohnung mit 97 m² mit Balkon 27,7 m².

Neubau Mehrfamilienhaus «Ritter» in Niedergesteln 

6.30 9.60 6.30

1.00 4.655 10.885 4.655 1.00

22.20

15
.2

1

4.
00

4.
21

11
.0

0

15
.2

1

4.
00

4.
21

11
.0

0

6.30 9.60 6.30

1.00 4.655 10.885 4.655 1.00

22.20

15
.2

1

4.
00

4.
21

11
.0

0

15
.2

1

4.
00

4.
21

11
.0

0
1.

20

20.2020.20

küche/essen
20.1m2

treppe

lift

balkon
22.4m2

5 1/2 zi-wohnung
bgf 160m2

reduit
4.6m2

wohnen
29.6m2

entree

zimmer 3
11.1m2

dusche
4.4m2

zimmer 1
12.0m2

zimmer 2
12.0m2

zimmer 4
19.4m2

bad/du
7.8m2

reduit
4.6m2

wohnen
29.6m2

entree

zimmer 3
11.1m2

dusche
4.4m2

zimmer 1
12.0m2

zimmer 2
12.0m2

bad/du
7.8m2

5 1/2 zi-wohnung
bgf 160m2

grundriss obergeschoss 1:100

balkon
22.4m2

küche/essen
20.1m2

küche/essen
20.1m2

treppe

lift

balkon
22.4m2

5 1/2 zi-wohnung
bgf 153m2

reduit
4.6m2

wohnen
29.6m2

entree

zimmer 3
11.1m2

dusche
4.4m2

zimmer 1
12.0m2

zimmer 2
12.0m2

bad/du
7.8m2

zimmer 1
11.8m2

zimmer 2
11.5m2

3 1/2 zi-wohnung
bgf 76m2

grundriss obergeschoss 1:100

balkon
22.4m2

0 1 m 2 m 3 m 4 m 5 m

zimmer 4
14.1m2

dusche
6.1m2

zimmer 1
13.05m2

balkon
18.4m2

3 1/2 zi-wohnung
bgf 87m2

küche/essen/wohnen
37.8m2

zimmer 1
11.7m2

küche/essen/wohnen
26.5m2

dusche
5.2m2

entree

entree

ankleidezimmer 4
19.4m2

ankleide

f rh ik i  GmbH
Kantonss t rasse  30
3940 Steg

Ivan H i ldbrand
Kippe l  Edd i     
F ryand Gerd     

+41  78  707 24  44
+41 79  829 73  88
+41 78  600 81  70

AUSFÜHRUNG / VERKAUF:

neubau mehrfamilienhaus

niedergesteln
«rittEr»

Grundriss Obergeschoss/Dachgeschoss 

Agten Immobilien, Naters Wann 

immer es um die Vermark-

tung von Immobilien im 

Oberwallis geht, sind wir Ihr 

Partner und führen Sie zum 

Erfolg. Seit unserer Unterneh-

mensgründung konnten wir 

viele Menschen glücklich ma-

chen – Verkäufer und Käufer 

gleichermassen. 

Darüber freuen wir uns sehr!

Diskretion, Qualität und ein 

grosses, überregionales Netz-

werk sind unser Erfolgsrezept. 

Dank dem regen Austausch 

mit führenden Branchenun-

ternehmen und Spezialis-

ten rund ums Wohnen sind 

wir in Sachen Marktkenntnis 

stets auf dem neusten Stand. 

Wir lassen Ihren Immobilien-

traum Wirklichkeit werden – 

schnell, fair und zu bestmögli-

chen Konditionen! Zögern Sie 

nicht, mit uns Kontakt aufzu-

nehmen. Wir freuen uns, Sie 

im persönlichen Gespräch in-

dividuell beraten zu dürfen.

www.agtenimmobilien.ch

Ihr lokaler Immobilienpartner

Weingartenstrasse 32 
CH-3904 Naters

Tel. +41 (0)78 607 19 48  
agten@agtenimmobilien.ch

Armin Agten & Daniel Agten 
Geschäftsinhaber
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Schreiner Happy Day
Gampel Schweizweit findet 

bei den Schreinern am 21. 

Mai ein Tag der offenen Tür 

statt. Die r-team Schreinerei 

ist mit dabei.

r-team Schreinerei AG – 81 Jahre 

Erfahrung

Seit 1935 ist die von Erwin Rotzer 

gegründete r-team Schreinerei ein 

zuverlässiger Partner für gepflegtes 

Handwerk und guten Innenausbau.

Mehr als 110 Mitarbeitende haben in 

dieser Zeit dazu beigetragen, dass sich 

die Schreinerei positiv weiterentwi-

ckelte. Stets wird grosser Wert auf ei-

ne solide Aus- und Weiterbildung des 

Personals gelegt. 48 Lernende konn-

ten im Schreinerberuf, als Innenaus-

bauzeichner und neu als Mediamati-

ker die Lehre absolvieren. Fachliche 

Weiterbildungen bis hin zum Schrei-

nermeister werden gefördert.

Lampertji 6

Kommen Sie am 21. Mai 2016 ins 

Lampertji 6 in Gampel. Die Firma un-

ter der Leitung von Edwin Schmid 

und das 25-köpfige motivierte Team 

begrüsst Sie gerne am Happy Day im 

neuen Erscheinungsbild. 

Erleben Sie live, wie die r-team Pro-

dukte wie Küchen, Badezimmer, 

Schränke, Möbel, Türen und ganze 

Ausbauten von der Idee über die Pla-

nung bis zur Produktion in unserer 

modernen Werkstätte entstehen. Die 

verschiedenen r-team Produkte wer-

den von uns in Ihr Heim geliefert und 

montiert. 

Nebst guter Funktion und anspre-

chendem Design ist es wichtig, dass 

Schreinerprodukte den strenger wer-

denden Auflagen des Gesetzes gerecht 

werden. Die r-team Planer kennen 

sich hier aus und beraten Sie ger-

ne. Solides Handwerk bis hin zu mo-

dernsten Produktionstechniken wie 

CAD, CNC oder ein modernes Platten-

zuschnittcenter mit automatischer 

Lagerverwaltung gibt es zu sehen. Die 

grosse Materialvielfalt, die dem Kun-

den heute zur Verfügung steht, wird 

Sie überraschen.

Das gibts auch noch

Legen Sie Hand an und bauen Sie zu-

sammen mit den Lernenden Ihren ei-

genen Spielzeuglastwagen.

Das Firmengelände im Lampertji 6 

wurde 2007 von der Stiftung Natur 

und Wirtschaft mit dem Label «na-

turnahes Firmenareal» ausgezeichnet. 

Hier können Sie sich verköstigen oder 

mit einem Minigolfspiel die Zeit ver-

schönern. 

www.r-team.ch



www.1815.ch |  27Donnerstag, 19. Mai 2016

S P O R T

Trainermangel im Juniorenfussball
Region Im Oberwalliser 

Juniorenfussball fehlen im-

mer mehr Trainer. Wenn 

es nicht bessert, überlegen 

sich Vereine, Mannschaf-

ten gar nicht mehr für den 

Spielbetrieb zu melden.

Fussball spielen ist bei Kindern in hie-

sigen Breitengraden weit verbreitet. 

Dies belegt auch das zunehmende In-

teresse an der Mitgliedschaft bei örtli-

chen Fussballvereinen. So verzeichnet 

etwa der FC Brig, nach Auskunft des Ju-

niorenpräsidenten Roger Schmid, eine 

steigende Zahl von Kindern, welche in 

der Fussballschule (die erste Stufe für 

die jüngsten Kicker, sprich Junioren F) 

beitreten wollen. Mittlerweile spielen  

beim FC Brig bereits rund 350 Kinder, 

verteilt auf sämtliche Juniorenstufen 

(Junioren F bis A), aktiv Fussball, Ten-

denz steigend. Und dies mit Folgen. So 

muss eine entsprechende Infrastruktur 

wie Umkleidekabinen und Plätze für 

die zahlreichen Trainings und Spiele 

der einzelnen Mannschaften zur Ver-

fügung gestellt werden. Oder aber im 

Bereich von Trainern. Und hierbei ha-

pert es. Wie Recherchen der RZ näm-

lich zeigen, gestaltet sich die Suche 

nach Kandidaten, welche eine Junio-

renmannschaft trainieren wollen, je 

länger je schwieriger. 

Unentgeltlicher Knochenjob

So erklärt Schmid, dass allein für die 

Betreuung der Briger Junioren zwi-

schen 30 und 34 Trainer notwendig 

seien und die Suche nach solchen für 

die kommende Saison auf Hochtouren 

laufe: «Konkret fehlen uns noch sechs 

Trainer.»  Einzelne würden sich ein En-

gagement noch überlegen, denn: «Es ist 

keine einfache Aufgabe und nimmt viel 

Zeit in Anspruch», erklärt er. Zwei Trai-

nings pro Woche und zusätzlich ein 

Match seien nicht ohne. Hinzu kämen 

noch administrative und organisatori-

sche Aufgaben und das alles praktisch 

unentgeltlich. Ähnlich präsentiert sich 

die Situation am Brigerberg. Der dor-

tige FC Termen/Ried-Brig zählt für die 

kommende Saison insgesamt zehn Ju-

niorenmannschaften. Nach Auskunft 

des Juniorenpräsidenten Sebastian Ey-

er werden dafür 20 Trainer benötigt, 

da die einzelnen Mannschaften jeweils 

zu zweit betreut werden. So könne die 

Aufgabe und Verantwortung aufgeteilt 

werden. Dies mache die Suche halt 

aber nicht einfacher: «Die Planung für 

die nächste Saison ist im Gang und da-

zu fehlen uns sieben.» Die Suche wer-

de immer schwieriger, vor allem auch 

deshalb, weil er auf keine langjähri-

gen Trainer zurückgreifen könne. Der 

Grund dafür sei simpel, aber auch ver-

ständlich: «Vielfach fungieren Väter 

von Spielern als Trainer. Hört das Kind 

auf mit Fussball spielen, ist das gleich-

bedeutend mit dem Ende der väterli-

chen Trainerkarriere.» So fange die 

Suche halt immer wieder von Neuem 

an. Eine andere «Quelle» seien auch 

aktive Fussballer, welche angefragt 

würden, allenfalls eine Mannschaft 

parallel zu ihrer noch laufenden Kar-

riere als Spieler zu übernehmen. Er sei 

aber zuversichtlich, alle Vakanzen be-

setzen zu können.

Visper Sorgen

Beim FC Visp hingegen ist die Zuver-

sicht kleiner. Dort erklärt Juniorenprä-

sident Michael Imboden, dass für die 

neue Spielzeit 10 bis 15 Trainer fehlen 

würden: «Es wird immer schwieriger, 

wenn nicht sogar ein Ding der Unmög-

lichkeit.» Die Zeit dränge, da die Mann-

schaften bis im Frühsommer beim Ver-

band für den Spielbetrieb gemeldet 

werden müssten. Imboden geht noch 

einen Schritt weiter: «Wenn es nicht 

bessert, werden wir künftig nur noch 

die Mannschaften melden, für welche 

wir auch Trainer haben. Konkret heisst 

das, dass wir dann nicht mehr alle Kin-

der Fussball spielen lassen können und 

diesen leider absagen müssen.» Auch 

als immer schwieriger bezeichnet der 

Juniorenpräsident des FC Steg, Orlando 

Noti, die Suche: «Von zehn fehlen uns 

noch zwei.» Es brauche viel Idealismus, 

um die Aufgabe zu übernehmen. «We-

gen der kleinen Jahrespauschale, wel-

che wir vergüten, macht das sicher kei-

ner.» Ungleich sieht es in Naters aus. 

Dort seien 24 Trainer nötig, es sehe 

zurzeit aber gut aus. «Das ist aber reine 

Glückssache», erklärt der dortige Juni-

orenverantwortliche Michael Albrecht.

«Gesellschaftliches Problem»

Für den Verantwortlichen der Footeco 

Nachwuchsförderung Oberwallis, Mat-

thias Fux, ist es bedauerlich, wenn Kin-

der aufgrund von Trainermangel nicht 

Fussball spielen dürfen. Der Verband 

könne aber lediglich Kandidatinnen 

und Kandidaten ermuntern, sich dieser 

Aufgabe zu stellen. Für ihn sei es ein 

gesellschaftliches Problem, dass sich 

immer weniger für Freiwilligenarbeit 

zur Verfügung stellen würden: «Gleich-

zeitig stellen wir hingegen erfreuli-

cherweise steigendes Interesse an den 

vom Verband angebotenen Trainer-

kursen fest.» Um als Juniorentrainer 

zu fungieren, seien diese nicht Pflicht, 

aber durchaus empfehlenswert.

Peter Abgottspon 

Sind Trainer vorhanden, gehört dieses Bild zur Normalität: Zwei Trainer schwören ihre jungen Kicker auf das bevorstehende Spiel ein.

(Foto: zvg)

Die Junioren D2 des FC Termen/Ried-Brig im Spiel gegen die D-Junioren des FC St. Niklaus.

(Foto: zvg)
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Das het d’letscht Wucha Schlagzilä gmacht! 

WISSENSCHAFT | Intelligentes Energiemanagement von Haushalten 

Warum forschen die Walliser 
Ingenieure mit Norwegern?

OLYMPIA | Oberwalliser Sportfunktionär in Lauerstellung

Werner Augsburger will Swiss 
Olympic-Präsident werden
STAATSRATSWAHLEN | CVPU nominiert Jacques Melly und Christophe Darbellay

Wahlfest mit 1500 Sympathisanten 
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Erscheinungsdatum:  2. Juni 2016 Telefon 027 948 30 10

Buchen Sie in den nächsten  
RZ-Spezialseiten zum Thema 

Sommerfeeling
Ihren Inserateplatz.
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FC Oberwallis Naters – FC Azzurri 90 LS
Samstag, 21. Mai 2016, 16.00 Uhr / Sportplatz Stapfen, Naters

Tel. 027 924 68 68
Mobile 079 221 04 10

IWISA

Matchball-Stifter

Krummenacher AG, Stahlbau, Naters

Zermatt Bergbahnen AG, Zermatt

VIP-Matchball-Stifter

Aletsch Elektro AG, Naters

Imhasly AG, Schreinerei, Lax

Russi Söhne AG, Sanitäre Anlagen, Fieschertal

Dani – Ihr Maler GmbH, Riederalp

Der Senior im Team
Naters Nach einer Saison 

voller Verletzungen hofft 

Teamsenior Stipe Matic, in 

der nächsten Saison wieder 

voll angreifen zu können. 

Zuerst will er aber wieder 

ganz gesund werden.

Matic verletzt sich im Vorfeld auf die jet-

zige Saison an der Wade. Konkret han-

delt es sich um einen kleinen Waden-

beinbruch, der, wie er selber sagt, zwar 

nicht so schlimm ist und nicht operiert 

werden muss. Nichtsdestotrotz fällt er 

für die gesamte Hinrunde aus. Während 

dieser Zeit folgt eine intensive Rehapha-

se in Zusammenhang mit einem ent-

sprechend angepassten Training. Für die 

folgende Rückrunde ist er wieder fit. Er 

bereitet sich mit dem Team darauf vor 

und bestreitet das erste Spiel. Während 

dem zweiten Match ein erneuter Rück-

schlag. Er holt sich einen Muskelfaserriss 

und fällt wieder aus. Diesmal für rund 

vier bis sechs Wochen. «So ist Fussball. 

Man kann viel vorausplanen und gut 

arbeiten, und dann kommt alles ganz 

anders», sagt der 37-jährige Innenvertei-

diger. Damit müsse man sich abfinden 

und das Beste daraus machen. Seither 

arbeitet er intensiv für das Comeback. 

«Jetzt fühle ich mich wieder fit, werde 

aber für die letzten zwei verbleiben-

den Spiele nicht mehr antreten», sagt 

er. Er wolle im Hinblick auf die neue 

Saison nichts Unnötiges riskieren. Ma-

tic weiss, wovon er spricht. Seit drei-

ssig Jahren spielt er Fussball, rund 

zwanzig davon als Profi. 

Reicher Erfahrungsschatz

Mittlerweile ist er bereits die dritte Sai-

son beim FC Oberwallis Naters. Geht es 

nach ihm, möchte er noch eine weite-

re anhängen. Die Verhandlungen dazu 

werden bald geführt. Parallel zu seiner 

Noch-Aktivkarriere trainiert er zusätz-

lich die A-Junioren des Teams Oberwal-

lis. Hat er schon Pläne für die Zeit nach 

der Karriere? «Ja, klar. Ich beginne nächs-

tens die Ausbildung zum Trainer. Fuss-

ball ist mein Leben und ich werde immer 

irgendwie etwas mit Fussball zu tun ha-

ben.» Als Trainer will er zuerst das Uefa-

A-Diplom erlangen. Später könne er sich 

gut vorstellen, auch die Uefa-Pro-Lizenz 

zu machen. Dabei handelt es sich um das 

höchste Diplom, welches berechtigt, auf 

höchster internationaler Ebene Mann-

schaften zu trainieren. Das aber ist (vor-

erst) noch Zukunftsmusik. Zuerst folgen 

noch die letzten zwei Meisterschaftsspie-

le, wo es darum gehe, so Matic, gute und 

www.raiffeisenoberwallis.ch

Gratiseintritt

für alle!

HAUPTSPONSOR

CO- & JUNIOREN-SPONSOR

WEITERE SPONSOREN

MEISTERSCHAFT 1. LIGA

Stipe Matic’s weitere Zukunft beim FC Oberwallis Naters ist noch offen. 

1. LIGA
 1.  Stade Lausanne 24 46 : 21 53

 2.  Chaux-de-Fonds 24 54 : 22 45

 3.  Bavois 24 58 : 39 42

 4.  Azzurri Lausanne 24 43 : 29 38

 5.  Yverdon-Sport 24 34 : 28 38

 6.  Lancy FC 24 28 : 31 32

 7.  Echallens 24 28 : 53 31

 8.  Düdingen 24 44 : 42 30

 9.  Team Vaud U21 24 39 : 37 29

 10.  FC Oberwallis 24 39 : 41 29

 11.  Fribourg 24 34 : 32 28

 12.  Martinach 24 29 : 50 27

 13.  Terre Sainte 24 36 : 52 20

 14.  Signal FC Bernex 24 27 : 62 20

solide Spiele abzuliefern. Dabei werde er, 

wie bereits während der ganzen Saison, 

der Mannschaft von ausserhalb des Plat-

zes zur Seite stehen und sie damit so gut 

wie möglich unterstützen. ap  

DIE TABELLE
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Das berühmte Ensemble Mnozil zu Gast im Bäderdorf
Leukerbad Vom 3. bis 5. Juni 

2016 findet in Leukerbad 

das 81. Oberwalliser Musik-

fest statt. Die MG Gemmi 

kümmert sich um die Orga-

nisation und Planung des 

Musikfestes. 

Leukerbad ist zuhinterst im Dalatal 

gelegen und umgeben von schroffen 

Felswänden und steilen Berghängen. 

Zu Beginn des 19. Jahrhunderts war 

es nur über Saumwege vom Rhonetal 

her und über die Gemmi erreichbar. 

In dieser Epoche wurde in Leukerbad 

die Musikgesellschaft (MG) Gemmi ge-

gründet. 

Der Gründer Pfarrer Josef Antonius 

Berchtold verfolgte damit die Zwe-

cke «Verschönerung des Gottesdiens-

tes, Freizeitbeschäftigung der Jugend 

sowie Veredelung des Menschen». Im 

Jahr 2016 feiert ebenjene Musikge-

sellschaft, als älteste im Oberwallis, 

ihr 200-jähriges Bestehen. 

81. Oberwalliser Musikfest in Leuker-

bad – 200 Jahre MG Gemmi

Der Oberwalliser Musikverband schlug 

der MG Gemmi, vertreten durch den 

Präsidenten Daniel Possa, vor, in ihrem 

200. Vereinsjahr das Oberwalliser Mu-

sikfest zu organisieren. Er kann sich gut 

daran erinnern, wie der Entschluss ge-

fasst wurde, das 81. Oberwalliser Musik-

fest durchzuführen. 

An zwei Tagen werden um die 2500 ak-

tive Musikerinnen und Musiker mit Be-

gleitpersonen und Zuschauern das 81. 

Oberwalliser Musikfest in Leukerbad 

besuchen und eine tolle Feststimmung 

schaffen. «Wie könnte man sein Jubi-

läum besser feiern? Mehrere Tausend 

gut gelaunter Menschen, die Top-Infra-

struktur von Leukerbad und ein über-

aus attraktiver Side-Event mit dem Kon-

zert der Mnozil Brass: Wir freuen uns!», 

bringt es Possa auf den Punkt. Wie der 

Präsident der MG Gemmi und übrigens 

auch des OKs bereits ankündigt, liessen 

sich die Organisatoren nicht lumpen 

und haben als Highlight einen ganz 

besonderen musikalischen Höhenflug 

arrangiert: Das weltbekannte Brassen-

semble Mnozil Brass wird am Freitag-

abend, 3. Juni, als Eröffnungsfeuer-

werk seine neueste Show «YES! YES! 

YES!» performen. Informationen zu 

Konzerttickets und Unterkünften mit 

Pauschalangeboten befinden sich auf 

 www.oberwallis2016.ch.

«YES! YES! YES!» von Mnozil Brass – 

weil einmal YES! nicht reicht

Nach 22 Jahren leben die sieben Her-

ren von Mnozil Brass die Blasmusik 

weiterhin mit viel Optimismus aus. 

Zielsicher und mühelos führen sie 

durch ihre Show und befördern alle 

Zuschauer ins Paradies der Blasmusik. 

Slapstick trifft auf schwarzen Humor 

und die Lippen vibrieren mit einem 

satten «pffrrr» im Dienste der Sache. 

«YES!, YES!, YES!», das neue Konzert-

programm des einzigartigen Septetts, 

wird dank einer Vielzahl von Cover-

versionen, Eigenkompositionen und 

fulminanten Choreografien eine Dar-

bietung der ganz besonderen Art. 

Das Talent zur Improvisation sowie 

ein unglaubliches Zusammenspiel 

auf der Bühne der sieben Herren ma-

chen das Konzert zu einem ausser-

gewöhnlichen Erlebnis, das die Zu-

schauer staunend und zufrieden nach 

Hause schickt. 

Mit «YES!, YES!, YES!» erscheint nun 

ultimativ und wie bei jeder neuen 

Show von Mnozil Brass «das beste, 

spontanste und humorvollste Pro-

gramm aller Zeiten» (Zitat W. Brand-

stötter), welches auch diesmal wieder 

die schönsten Konzertsäle der Welt 

restlos ausverkaufen wird.

www.oberwallis2016.ch

20:00 Konzert MNOZIL BRASS «YES! YES! YES!

Freitag, 03. Juni 2016 

in der Sportarena Leukerbad

Vorverkaufsstellen:  UBS-Filialen in Leukerbad, Susten, Brig und Visp
 oder unter +41 27 472 78 00
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10 Jahre Swiss MountainBrass
Region Die Swiss Mountain-

Brass feiert Jubiläum. Seit 

10 Jahren belebt die Swiss 

MountainBrass die Walliser 

Blasmusikszene. 

39 Musikantinnen und Musikanten 

aus der ganzen Region bilden das bun-

te Musikensemble. Die Swiss Moun-

tainBrass bietet Musikantinnen und 

Musikanten die Möglichkeit, traditi-

onelle Pfade zu verlassen und sich ei-

nem neuen musikalischen Abenteuer 

zu stellen, das geprägt ist von Power, 

Dynamik und Show. 

Marching-Bands als Vorbild

«Wir orientieren uns an den ame-

rikanischen Marching-Bands, einer 

speziellen Art von Blasorchestern», 

sagt Elias Borter, Präsident der Swiss 

MountainBrass. Entsprechend dyna-

misch ist auch der Auftritt. «Wir spie-

len im Stehen und ohne Noten. Das 

ist eine zusätzliche Herausforderung 

für alle Protagonisten und verlangt 

viel Übung», weiss Borter. Jeweils ab 

März treffen sich die Mitglieder zu re-

gelmässigen Proben. «Unsere Auftritte 

gehen jeweils bis Oktober. Dabei ist es 

uns wichtig, dass es zu keinen Termin-

kollisionen mit anderen Musikverei-

nen kommt.» Rund acht Auftritte pro 

Jahr macht die Swiss MountainBrass. 

Diese umfassen öffentliche Auftritte 

ebenso wie private Apéros. Alle zwei 

Jahre geht die Swiss MountainBrass 

auf Konzertreise. So war man schon 

am Winzerfest in Döttingen, in San 

Marino und im Europapark in Rust. 

Dieses Jahr ist eine Reise mit Auftrit-

ten an Oktoberfesten im Raum Mün-

chen geplant.       

Jubiläumsfeier in Brig

Die Swiss MountainBrass begeistert 

das Publikum mit kraftvollen und ei-

genen Interpretationen von aktuel-

len Charthits bis hin zu Evergreens. 

«Unser Name steht für Heimat (Swiss), 

Kraft (Mountain) und Sound (Brass) 

und widerspiegelt unser Programm», 

erklärt Borter, der seit vier Jahren als 

Präsident amtet. 

Neben Auftritten in Sitten (7. Mai) 

und beim Briger Gartenplausch (24. 

Juni) ist der Höhepunkt der 10-Jahr-

Feierlichkeiten das «Brass in Town» 

in Brig, welches am 25. Juni mit be-

freundeten Powerbrass-Bands über 

die Bühne geht. 

(Foto: zvg)

KKKKKKKKoooonnnnzzzzeeeerrrrrtttttteeee  13.300 UUhhhhhhhrrrrrrrrr
aaaaauuuuffff ddddeeeeeemmm
SSSSSSSSeeebbbbaaaasssstttttiiiiiaaaannnnssssppppplllaattzz

EEEEEEEEEiiiinnnnmmmmaaaarrrrrsssccccchhhh 1111111111177777777..000000000000000000  UUUUUUUUUUhhhhhhhhhhrrrrrrrr
iiiiiinnnnnnnn ddddeeeennnn 
SSSSSSSSSttttooooccckkkkkaaaalllppeeeerrrhhof

FFFFFFFFFFFFFeeeessstttttbbbbbbbbbeeeeettrriieeb 11117777..33333333333000000000000 UUUUUUUUUhhhhhhhhhhhhhhhhrrrrrrrrrrrrrrrrrrr
uuuuuuuuuuunnnnddd KKKKKKKKooonnzeerrtee
iimmmmmmmmmmmmm SSSSSSSSSttttttttoooooooccckkalllppperrrrrrhhhhhhhooooffff

Swiss MountainnBBrraassss, Brig

Downtown Brassss, LLaannggeennthall

Cheli Brass, Alpnnaachh

Impulsiv, Luuuuuuuuuuuzzzzzzzzzzzzzzzzzzzeern

TI-X-Prroooojjjeeeeeeeecccccccttttttt BBBBrrraaaaaasssssssss, LLLuuggaanoo

Swisss PPPPPPooooowwwweeerr  BBBBrrrraaaassssssssssss, Buochs

EEiiiiiiiinnnnttttttttrrrrrrrrrrriiiiiiiiiiitttttttttttttttttttttttt ffffffffffffrrrrrrrrreeeeeeeeeiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

JAHRE • ANS • A
N

N
I

Samstag, 25. Juni 2016 in Brig «Brass in Town» 
Kämpfen  
Holzbau GmbH Zimmerei 
Eid.dipl.Zimmermeister Elementbau 
Postfach 165                                    Blockhausbau 
3902 Brig-Glis                                 Fassadenbau 

079 628 26 53                              Bedachungen 
Mst:  209252 
k.kaempfen@bluewin.ch   
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HEUTE ZEITWEISE NASS, MORGEN RECHT SONNIG
Hinter der Kaltfront, die uns in der letzten Nacht überquerte, liegt am heutigen Donnerstag noch recht viel Feuchtigkeit über dem Wallis. 

Der Himmel ist wechselnd bis stark bewölkt mit im Tagesverlauf ein paar Auflockerungen. Zwischendurch fällt aber auch noch zeitweise 

 Regen. Die Schneefallgrenze liegt auf 1500 bis 2000 Metern. Die Temperaturen sind entsprechend kühl. Morgen Freitag kann sich die 

 Sonne nach Restwolken gut in Szene setzen. Zudem steigen die Temperaturen zum Samstag hin auch deutlich an.

19 Do � ab 08.31 �
Blumenkohl säen/setzen, Pflanzen giessen/
wässern, Rasen mähen, Blatttag 

20 Fr �
Blumenkohl säen/setzen, Pflanzen giessen/
wässern, Rasen mähen, Blatttag 

21 Sa � ab 20.49 �
Pflanzen giessen, Blatttag 

22 So �
Verreisen, Fruchttag 

23 Mo �
Verreisen, Fruchttag 

24 Di � ab 07.35 �
Kompost an/umsetzen, Wurzelgemüse 
setzen, Unkraut jäten, Gehölze schneiden, 
Kartoffeln legen, Pilze sammeln, Haut- und 
Nagelpflege, Wurzeltag 

25 Mi � 
Kompost an/umsetzen, Wurzelgemüse 
setzen, Unkraut jäten, Gehölze schneiden, 
Kartoffeln legen, Pilze sammeln, Haut- und 
Nagelpflege, Wurzeltag

  Neumond 5.6.

  zunehmender Mond 12.6.

 Vollmond 20.6.

  abnehmender Mond 29.5. 

MONDKALENDER WETTER

Gutes Wetter wünscht Ihnen:

Persönliche 
Wetterberatung: 
0900 575 775 
(Fr. 2.80 / Min.) 
www.meteonews.ch

Donnerstag

Freitag
Rhonetal 1500 m

Samstag
Rhonetal 1500 m

Sonntag
Rhonetal 1500 m

Montag
Rhonetal 1500 m

Die Aussichten

unser partner

Widder 21.3. – 20.4.

Wenn Sie jetzt einen längeren Urlaub pla-
nen, dann sollten Sie dabei auch an Ihre 
körperliche Fitness denken. Ausspannen ist 
das eine, aktiv bleiben das andere. 

Stier 21.4. – 20.5.

Sie können sich mit Ihren Sorgen Ihrer 
Familie anvertrauen. Diese merkt ohnehin 
schon länger, dass etwas im Busch ist. Su-
chen Sie gemeinsam nach einem Ausweg. 

Zwillinge 21.5. – 21.6.

Ihre Gedankenwelt droht in Unordnung 
zu geraten. Zu viele Eindrücke, Ideen und 
Hirngespinste überfallen Sie. Bringen Sie 
Ordnung in das Chaos und planen Sie gut. 

Krebs 22.6. – 22.7.

Kleinigkeiten regen Sie momentan fürchter-
lich auf. Ein Zeichen, dass Sie dringend eine 
Auszeit brauchen. Sie sollten auch Proble-
me mit Ihrem Partner besprechen. 

Löwe 23.7. – 23.8.

Jammern Sie nicht; Veränderung kann auch 
Erlösung bedeuten. Sie haben lange getan, 
was Sie konnten, um die Situation zu retten. 
Jetzt sind andere an der Reihe. 

Jungfrau 24.8. – 23.9.

Was Sie schon länger vermutet haben, 
bewahrheitet sich jetzt. Nun sind Sie ge-
fordert, die richtigen Entscheidungen zu 
treffen und alles ganz richtig zu lenken. 

Waage 24.9. – 23.10.

Es kann jetzt passieren, dass Ihnen der Er-
folg sprichwörtlich in den Schoss fällt.
Besonders Mitte der Woche ergeben sich 
für Sie auch finanziell tolle Chancen. 

Skorpion 24.10. – 22.11.

Reisen Sie wieder einmal, eventuell mit ei-
ner guten Freundin, das täte Ihnen gut. Pas-
sen Sie auf bei der Auswahl des Angebots 
und fallen Sie auf nichts herein. 

Schütze 23.11. – 21.12.

Veränderungen sollten Sie momentan behut-
sam und in Ruhe vornehmen. Zunächst kön-
nen Sie zuversichtlich Pläne schmieden, mit 
deren Umsetzung Sie bald beginnen können. 

Steinbock 22.12. – 20.1.

Sie befinden sich derzeit in einer Phase der 
Rückbesinnung. Jetzt ist es sinnvoll, sich 
mit der Vergangenheit auseinanderzusetzen 
und alten Ballast loszuwerden. 

Wassermann 21.1. – 19.2.

Da Sie ein entspanntes Klima verbreiten, 
begegnen Ihnen die Mitmenschen mit Wohl-
wollen. Beziehungen gedeihen auf diesem 
liebevollen Boden besonders gut. 

Fische 20.2. – 20.3.

Sie können sich jetzt sehr gut in andere 
Menschen hineinversetzen. Das bringt 
Ihnen viele Pluspunkte ein. Jemand tritt an 
Sie mit einer sozialen Aufgabe heran. 

HOROSKOP
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www.brigerbad.ch

GANZES
JAHR 
OFFEN

RÄTSEL SUDOKU (MITTEL)

GEWINN
2x Tageseintritt für Brigerbad inkl. Spa im Wert von 64 Franken.

Lösungswort einsenden an: RZ Oberwallis, Stichwort «Kreuzworträtsel»,  

Pomonastrasse 12, 3930 Visp,  oder per E–Mail an: werbung@rz–online.ch

Einsendeschluss ist der 16. Mai 2016. Bitte Absender nicht vergessen!  

Der Gewinner wird unter den Einsendern des richtigen Lösungswortes ausgelost.
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FORELLE

Gewinner:  
Daniela Mondaca Squaratti Brig

Auflösung

RZ Nr. 18

3 2 5 8

4 8 1

6 8 9 5

3 9 5 7 4

7 5 3

2 3 6

9 7 1 6

4 3 7 8

6 4 8 7

371496258

452831769

689527413

138962574

964753821

725184936

897315642

243679185

516248397

NEU
Jugendliche 

12 – 18 Jahre
 Fr. 89.–
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79. Bezirksmusikfest
Eggerberg Am Samstag, 21. Mai, findet 

in Eggerberg das 79. Bezirksmusikfest 

des Bezirks Brig statt. 

Um 15.15 Uhr ist der Einmarsch der 

teilnehmenden Musikgesellschaften 

Mörel, Simplon Dorf, Ried-Brig, Na-

ters, Mund, Brig, Glis, Termen und 

Eggerberg. Auch der Tambouren- und 

Pfeiferverein «Landsknechte», Egger-

berg, und die Musikgesellschaft «Brun-

egghorn» aus Herbriggen sind dabei. 

Nach dem offiziellen Festakt folgt das 

Gesamtspiel auf dem Dorfplatz beim 

Schulhaus. Ab 17.00 Uhr folgen die 

Konzerte im Festzelt mit Ehrungen und 

Fahnenübergabe. Ab 20.00 Uhr sorgt 

Walter Keller für musikalische Unter-

haltung. Auch für das kulinarische 

Wohl ist gesorgt. Ein Shuttle-Bus bringt 

die Besucher sicher nach Hause. rz 

Die Musikgesellschaft «Findneralp», Eggerberg. 

(Foto: zvg)

Drehorgeltag in Visp
Visp Am Samstag, 21. Mai, findet in 

Visp der 5. Drehorgeltag statt. 

Ab 10.30 Uhr werden ca. 37 Drehor-

gelmänner und -frauen aus der ganzen 

Schweiz für eine gemütliche und freu-

dige Stimmung sorgen. Adrett und nos-

talgisch gekleidete Drehorgelspielerin-

nen und -spieler, kunstvoll verzierte, 

handgefertigte Orgeln sowie abwechs-

lungsreiche Melodien versetzen die 

Visper Fussgängerzone in ein schönes 

Ambiente und lassen die Besucherin-

nen und Besucher den Stress des All-

tags vergessen. 

Auch für die kleinen Besucher gibt es 

viel zu entdecken sowie einen Kinder-

zug und ein Karussell auf dem Kauf-

platz. Das gemeinsame Abschlusskon-

zert der Drehorgelspieler findet ab 

16.00 Uhr auf dem Kaufplatz statt. rz 

(Foto: zvg)

Die Drehorgelspielerinnen und -spieler sorgen für Festatmosphäre. 

Werden Sie unser 

Model für einen Tag! 

Haben Sie langes Haar, sind Sie volljährig und bereit, sich an 
einem Tag verwöhnen und umstylen zu lassen? 

Schicken Sie einen Brief oder eine E-Mail mit folgenden 
Angaben an die RZ: Alter, Wohnort, Grösse, Kleider-
grösse, aktuelles Ganzkörperfoto (wird nicht ver-
öffentlicht) und eine kurze Beschreibung zur Person 
und weshalb Sie gerne ein Umstyling hätten. 
Vergessen Sie Ihre Telefonnummer nicht, damit wir 

Sie raschest möglich kontaktieren können. Sie erklä-
ren sich einverstanden, dass Ihre Haare eine deutliche 

 Veränderung erfahren werden (inkl. Färben und Schneiden). 

fü
r 

e
in

e
n

vorher nachher

Die RZ sucht Frauen, die sich ein kostenloses Umstyling durch Profis wünschen 
und sich dazu von der RZ begleiten lassen. Haare, Make-up und Kleider – von Kopf bis Fuss 

wird für Sie ein neuer Look gezaubert. 

Mailen Sie uns auf info@rz-online.ch oder schicken Sie uns Ihre Unterlagen an: 
RhoneZeitung Oberwallis, Stichwort: Model, Pomonastr. 12, 3930 Visp
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WAS LÖIFT?

Kultur, Theater, Konzerte

Visp, 16.00 – 20.00 Uhr, Marktplatz 

Pürumärt

Brig, 20.5., 19.30 Uhr, ZAP 

Autobiografie Bianca Sissing

Visp, 21.5., 10.30 – 16.00 Uhr, Zentrum 

Visp, 5. Drehorgeltag

Brig, 5.6., 17.00 Uhr, Kollegiumskirche 

Vesper Mysterium Montis

Ausgang, Feste, Kino

Agarn, 20. – 21.5., 74. Bezirksmusikfest

Brig, 21.5., 21.00 Uhr, Scala, Keis Konzäpt

Eggerberg, 21.5., 79. Bezirksmusikfest

Visp, 28.5., 10.30 – 18.00 Uhr 

Martinikeller, 3. Weinfestival

Leukerbad, 3. – 5.6.  

81. Oberwalliser Musikfest

Brig, 10.6., Stockalperschloss/Perron1,  

1. Raiffeisen young Castle Night

Sport und Freizeit

Naters, 21.5., 16.00 Uhr, Sportplatz Stapfen, 

FC Oberwallis Naters - FC Azzurri 90 LS

Naters, 21.5., 9.00 – 18.00 Uhr, Betriebe 

Kiesweg, Tag der offenen Tür

Gampel, 21.5., Schreinerei r-team 

Tag der offenen Tür

Naters, 21.5., Seniorenzentrum 

Jubiläum 40 plus 10

Oberwallis, 21.5. 

Tag der offenen Tür Schreinereien

Pfyn-Finges, 29.5., 10.00 – 16.00 Uhr  

Flora Exkursion

Visp, 11.6., Staldbach, 9. Lady’s Night

Visp, 12.6., Staldbach, Staldis Kinderparty

Salgesch, 18.6., 10.00 – 17.00 Uhr, Josef 

Glenz und Töchter, Tag der offenen Tür

Naters, bis Oktober (samstags bei trocke-

nem Wetter), Alter Bahnhof, Flohmarkt

Naters, jeden Freitag u. Samstag,  

ab 19.00 Uhr, Hotel Alex  

Kulinarisches Horoskop-Dinner

Orchideen-Exkursion

Jubiläums-Hausfest

Salgesch/Siders Am Sonntag, 29. Mai, 

von 10.00 bis 16.00 Uhr organisiert der 

Naturpark Pfyn-Finges eine geführte Ex-

kursion zum Thema Flora.

Der Pfynwald ist nicht nur ein simpler 

Föhrenwald, sondern ein Mosaik von 

verschiedenen Ökosystemen, in denen 

man zahlreiche, teils sehr seltene Pflan-

zenarten antreffen kann. Eine derartige 

Pflanzenvielfalt macht aus dem Pfyn-

wald ein beliebtes Ausflugsziel für viele 

Botaniker. Bestaunen Sie die Fülle ver-

schiedenster und seltener Pflanzen an 

der Orchideen-Exkursion. Erwachsene, 

Familien und Kinder (ab 12 Jahren) sind 

willkommen. Gutes Schuhwerk erfor-

derlich. Verpflegung mitnehmen. Eine 

Anmeldung bis Freitag, 28. Mai, um 

17.00 Uhr ist erforderlich. rz 

Anmeldungen: 027 452 60 60 

oder admin@pfyn-finges.ch

Infos: www.pfyn-finges.ch

Naters Am Samstag, 21. Mai, von 9.45 

bis 17.00 Uhr findet im Seniorenzen-

trum in Naters ein Jubiläums-Haus-

fest mit Bazar und Sommerolympia-

de statt. 

Das Jubiläum steht unter dem Motto 

«40 plus 10». Vor 40 Jahren wurde das 

Haus Sancta Maria in Betrieb genom-

men und vor 10 Jahren sind die ersten 

Heimbewohner ins Haus St. Michael 

eingetreten. Vor fünf Jahren schliess-

lich wurde das Haus de Sepibus ins Se-

niorenzentrum Naters integriert. 

Dieses Jubiläum wird gebührend ge-

feiert. Verschiedene Oberwalliser Sozi-

alinstitutionen (Seniorenzentrum Na-

ters, Haus de Sepibus, Fux campagna, 

Emera, Atelier Manus und Heim St. Jo-

sef) organisieren einen grossen Bazar. 

Musikalisch umrahmt wird der An-

lass vom Bitscher Chörli. Eine Som-

merolympiade und Tandemrundfahr-

ten ergänzen das vielfältige Programm. 

Für die kleinsten Besucherinnen und 

Besucher steht ein Kinderhort zur Ver-

fügung. Hier wird mit den Kindern ge-

bastelt und gespielt. 

Mit einem grossen kulinarischen An-

gebot werden die Gäste am Jubiläums-

Hausfest verwöhnt. rz

Solche Orchideen findet man im Pfynwald. 

Das Seniorenzentrum in Naters feiert sein Jubiläum.

(Foto: Aurèle Greiner)

(Foto: zvg)

EINE WOCHE
KINOPROGRAMM

KINO

Reservationen unter: 027 946 16 26

2 ½ Stunden vor Filmbeginn

www.kino-astoria.ch

Fr 20.5. The first Avenger 3D20.30 h

Do 19.5. Bad Neighbors 220.30 h

So 22.5.

The Jungle Book

Eddie the Eagle –  
Alles ist möglich

The first Avenger –  
letzte Vorstellung

14.00 h 
 
17.00 h 

 
20.30 h

Sa 21.5. 

The Jungle Book

Eddie the Eagle –  
Alles ist möglich

Bad Neighbors 2

14.00 h

17.00 h 

20.30 h

Di 24.5.
Das Tagebuch der  
Anne Frank

20.30 h

Mo 23.5.
Das Tagebuch der  
Anne Frank

20.30 h

Mi  25.5. 
The Jungle Book

Eddie the Eagle –  
Alles ist möglich

14.00 h

20.30 h

IM VOLKSHEILBAD LEUKERBAD

GESUNDHEITSTAGE

Leukerbad Vom 15. bis 19. Juni finden im 

Volksheilbad die Gesundheitstage statt. 

Organisiert wird die Veranstaltung von 

Anita Sommer, Annagret Trepp und 

Mireille Burgener. Im Zentrum der Ge-

sundheitstage steht die Ernährung nach 

Hildegard von Bingen. Sie gilt als erste 

Vertreterin der deutschen Mystik des Mit-

telalters. Ihre Werke befassen sich mit Re-

ligion, Medizin, Musik, Ethik und Kosmolo-

gie. Die Ernährungstherapie von Hildegard 

von Bingen befasst sich mit der Auswahl 

der Lebensmittel und deren Zubereitung. 

Auch mit Klängen und Bewegung befas-

sen sich die Gesundheitstage. rz

www.volksheilbad.ch
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Wo sind Sie gerade unterwegs?

Ich bin gerade auf dem Weg zur Post und da-

nach gehe ich wieder arbeiten.

Wo arbeiten Sie denn?

Ich arbeite in einer Apotheke und mache 

dort zurzeit die Lehre als Pharmaassistentin 

und bin im ersten Lehrjahr.

Sie absolvieren seit Kurzem die Lehre. 

Wie haben Sie sich eingelebt?

Eigentlich ganz gut und es gefällt mir auch 

sehr gut. Zu Beginn war es schon eine recht 

grosse Umstellung vom Schulalltag ins Be-

rufsleben. Rückblickend gesehen waren die 

Erfahrungen damit aber sehr positiv.

Was machen Sie neben der Lehre?  

Stichwort Hobbys.

Die Lehre ist zwar recht zeitaufwendig, ich 

habe aber trotzdem Zeit für anderes. So bin 

ich aktives Mitglied bei der Musikgesell-

schaft in Visperterminen und spiele auch 

noch Volleyball.

Was für ein Instrument spielen Sie?

Bereits das dritte Jahr Querflöte.

Und Volleyball? Bei welchem Verein?

Auch in Visperterminen und dort spielen  

wir in der BM.

Der Sommer rückt näher. Was für Ferien-

pläne stehen auf dem Programm?

Meine Ferien sind geplant. Ich gehe mit mei-

ner Familie zwölf Tage nach Lloret de Mar in 

die Badeferien. 

Warum gerade Lloret de Mar?

Da läuft sehr viel und Kollegen von mir kom-

men auch mit. So ist Spass und Unterhal-

tung vorprogrammiert.

Dann sind Sie eine richtige Badenixe?

Ja schon. Ich habe gerne Meer, Strand und 

viel Sonne. Da fühle ich mich richtig wohl 

und kann dann auch toll geniessen und ent-

spannen. Ich bin nicht so der Wander- und 

Bergtyp.

ANGETROFFEN: Geraldine Stoffel (17) Visperterminen

Familien-Wochenende im FO Café
Naters Während des vergangenen Pfingstwochenendes konnten sich die Familien beim FO Café in Naters über ein ab-

wechslungsreiches Freizeitprogramm freuen. Nebst der Hüpfburg, den Glitzertattoos und Rundfahrten mit dem Kleinen 

 Simplon Express bildeten die Kinder-Modeschau von «Ziian» und der Crazy Wheels Fun Parc von «Kleiner bewegt» jeweils 

ein spannendes Highlight. FO-Café-Geschäftsführer Philipp Imboden verpflegte die zahlreichen Besucher mit feinen Gril-

laden und sorgte mit diesem Anlass für ein vergnügliches, gemeinsames Wochenende.

Aylin Scheuber (4) aus Naters.

Silvia Amacker (35) aus Baltschieder und 

Ariana Imboden (38) aus Glis.

Nico (5) und Raffaela Basso (38) aus 

 Baltschieder.

Johan (44) und Vincent Thibaut (5) aus Glis.

Die Ziian-Inhaberinnen Jasmine In-Albon (38) und Christine Lauwiner 

(38) aus Brig.

Elieser (31), Alejandro (9 Mt.) und Sabrina Fernandez (33) aus Naters.

FO-Café-Geschäftsführer Philipp Imboden 

(38) aus Glis.
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FOTOS  Martina Studer

Weitere Bilder auf:

www.1815.ch

Luca Escher (6) und Jan Bärtschi (4) aus 

Glis.

Die Models Lara (8), Chiara (8) und Hannah (5) aus Brig und Jana (5) aus Glis.

Mika Fux (5), Katja Schwery Fux (38), Jael Maria Fux (4), Denise (36), 

Yann Timo (5) und Ben Reto Michlig (5).

Laura (1) und Alicia Amherd (7) aus Glis.Hannah (1), Sebastian (34), Noah (5) und Josephine Losse (33) aus 

Glis.

Carlo Fux (37) aus Eyholz vom Crazy Wheels Fun Parc.

Nadia (37) und Luca Imstepf (3) aus   Naters.Leonie Lauber (1½) aus Ried-Brig.

Noah (3) und Tanja Wampfler (30) aus 

Naters.

Jonas (2), Toni (37), Saskia (7), Corinne (35) und Jeanine Walden (4) 

aus Glis.

Joel Sewer (13), Niklas (11) und Celina Prior (12) sowie Aliyah 

 Sewer (11) aus Naters mit  Xenia Nanzer (4) aus Glis.
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RZ-HIT: FÜNFLIBER-INSERATE!

Ihre Adresse:

Talon ausfüllen und mit Bargeldbetrag (Geld bitte befestigen) einsenden an (kein Fax):
RZ Oberwallis, Pomonastr. 12, 3930 Visp. Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.
Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):

Annahme- und Änderungsschluss:

Montag, 11.00 Uhr

Anzahl Erscheinungen:

1 x 2 x 3 x 4 x 

DIVERSES
TREFFPUNKT
RESTAURANT
KURSE

ZU VERKAUFEN
ZU VERMIETEN
GESUCHT
FAHRZEUGE

5 Fr.

15 Fr.

25 Fr.

35 Fr.

Alle 5-Liber-Inserate online!
www.1815.ch/1815.maert

Wohnungsräumung  

zuverlässig + günstig, 077 496 39 99

Sanitär Rep. + Umbauten  

SIMA Schmid, 079 355 43 31

Antiquitäten Restauration &  

Reparatur von Möbeln aller Epochen,  

079 628 74 59

Einmann-Musiker Schlager, 

Oldies (Gesang), 079 447 83 43

Passfoto/Hochzeit 1h-Service,   

www.fotomathieu.ch

Übernehme Restaurierung  
von Giltsteinöfen, 079 401 49 18

Sanitär, Heizung, Solaranlagen 

gerne erstelle ich Ihnen eine Offerte  

zum fairen Preis, eidg. dipl. Fachmann, 

078 610 69 49, www.arnold-shs.ch

Hypnose hilft Karin Werlen,  

www.sanapraxis.ch

Schreiner f. Nussbaumh. u. Renov., 

078 851 45 37

Rückentherapien Schmerzbehand-

lungen, Massagen, gute Erfolgsergebnisse 

079 600 14 66 

Tierheilpraxis Gross- & Kleintiere 

079 568 38 07

Luftaufnahmen Immobilien 

www.fascination-top.ch 

1-Mann-Musiker für Tanz +  

Stimmung, 078 967 21 39 

PC-Coaching-Kurse und PC-Hilfe 

www.geryimhof.ch 

Übernehme Umb-Neub-Fassaden-
sanierung 079 754 57 60 

Schreiner alle mögl. Holzarbeiten 

079 726 40 79 

Umzüge Wallis Umz./Rein./Transp./

Ents., 078 928 40 40 

Hundesalon Gampel  

www.helmerhof.ch, 079 617 14 20 

Klassik-, Relax-, Ganzkörper-Massage 

Brig, 076 760 20 32 

Rhoneumzug Umz./Rein./Räu./Ents. 

aller Art, 079 394 81 42

 

 
TREFFPUNKT

Spontan Haare schneiden Hair Bolero 
Visp 027 946 53 73

Sympathischer 57-jähriger Mann, Raucher, 

sucht eine einfache, liebe Freundin. Bin 

naturverbunden. Würde mich über eine 

Antwort freuen, 079 465 06 88

Visp, schönes helles Studio im  

Zentrum, Miete Fr. 650.–/Mt. + Fr. 50.–/

Mt. NK, 027 946 25 55 

Glis, Zwingarten 1, 87 m² 3 ½-Zi-Whg 

079 364 95 04, www.wymo.ch 

2-Zi-Whg in Stalden, nur an Frau 

027 952 15 32 

Varen 2-Zi-Dach-Whg Balkon 

ab sofort, 079 398 90 17 

Glis, gr. neue 5 ½-Zi-Whg  

079 637 12 00 

Brig Nailstudio zentrale Lage,  

Fr. 470.–, 078 617 29 71 

 

 
GESUCHT

Zu verkaufen Immobilien  
grandimmobilien@bluewin.ch 

078 677 11 51

Immobilien aller Art   

agten@agtenimmobilien.ch, 

078 607 19 48

Zu kaufen gesucht Spycher, Ställe, 
Stadel in Blockbau + div. Altholz zur 

Demontage, mind. 80-jährig 

www.ruppi.ch, 078 817 30 87

Visp Raumpfl. in Privathaushalt,  

ca. 3 Std. Wo., 079 442 49 68 

 

 
FAHRZEUGE

Kaufe Autos/Busse/Traktoren 

für Export, 078 711 26 41

Renault Rapid Ldi, 4x4, ab MFK,  

Fr. 3400.–. 076 253 29 81 

Octavia 4x4, Jg 01, ab MFK, Top Z., VHP 

076 253 29 81 

VW Golf Cabriolet Jg 90, MFK Okt. 

15, f. Liebhaber/ «Oldtimer» 079 547 62 71 

Audi A6 4x4, Autom. Jg 99, MFK 

Fr. 2500.–, 079 470 93 05 

Swiss Auto kaufe alle Autos, Busse 

gegen bar, 076 461 35 00 

Auto Export Kaufe gegen bar 

079 253 49 63 

Kaufe alle Autos + Busse gegen bar 

079 892 69 96

 

 
DIVERSES

www.plattenleger-oberwallis.ch 

Um- und Neubauten, 076 536 68 18

Solar- + Wärmetechnik  

Marco Albrecht, 079 415 06 51  

www.ams-solar.ch 

Termen 3 ½-Zi-Whg ab 1. Juli 

079 728 41 20 

Bitsch 2 ½-Zi-Whg ab sofort, auf W. 

möbl., 079 620 83 02 

Albinen,Chalet möbliert ganzjährig, 

ideal für 2 Pers., Fr. 680.– exkl. NK 

079 273 10 87 

Brig, Zentrum Einstellplatz  

«la Suisse», 027 923 22 55 

Naters möbl. Studio Fr. 750.– 

075 413 46 48 

WG-Zimmer Fr. 490.–, Niedergesteln, 

Mai, 079 229 50 82 

Stalden 4 ½-Zi-Whg Garage, Keller, 

Estrich, Fr. 1200.–, Dorfzentrum, nach 

Vereinb., Balkon, langfr. Mietvertrag 

079 744 82 23 

Mörel 3 ½-Zi-Whg 078 666 11 86 

3 ½-Zi-Whg möbliert 

079 465 75 64, Brig 

Glis Büro- oder Gewerberaum 

90 m² mit Klima, 079 628 28 07 

Glis Studio möbliert 079 628 28 07 

Glis, Zwingarten 4 ½-Zi-Whg 137 m² 

079 364 95 04, www.wymo.ch 

Glis 5 ½-Zi-Whg 161 m² 

079 364 95 04, www.wymo.ch 

Brig-Glis 3 ½-Zi-Dach-Whg  
Nähe Spital, ab 1.8. od. n. Vereinb., NR,  

Fr. 1900.– inkl. NK und PP, 078 797 50 03 

Fiesch möbl. Studio Fr. 650.– inkl. 

NK, 079 532 45 27 

Visp Studio Nähe Spital, 076 497 93 96 

Naters 4 ½-Zi-Whg sofort, langfr. 

Mietvertrag, Fr. 1800.– inkl. NK + PP 

079 417 67 00 

Termen 4 ½-Zi-Whg ab 1. Juli, neu re-

noviert, sehr schöne Lage, Fr. 1200.– exkl. 

NK, 027 923 64 18 

Naters, ab 1. Juli 4 ½-Zi-Whg  

Fr. 1350.– inkl. NK, 079 598 69 81 

Lax 5 ½-Zi-Whg Fr. 1090.–/Mt. inkl. 

NK, 079 623 11 86 

Susten/Feithieren – Erstvermietung, 

4 ½-Zi-Whg 125 m², Massivholz-

parkett, rollstuhlgängig, Keller mit direk-

tem Zugang, Waschm. etc., Fr. 1680.– + 

NK, 079 321 09 39 

Visp Autoeinstellplätze Nähe Spital 

und im Zentrum, 079 220 73 39 

Zentrum Visp, freundliche helle 2-Zi-
Whg Miete Fr. 950.–/Mt. + NK Fr. 110.–/

Mt. NK, 027 946 25 55

ZU VERMIETEN

Brig möbl. Studio 1 Pers., auf der 

Biela, Nähe Kollegium, Fr. 700.– inkl. NK 

079 293 30 40 

Naters 4 ½-Zi-Whg 078 758 48 98 

Visp 5 ½-Zi-Whg Fr. 1350.– 

079 483 26 82 

Brig Auto-Einstellplatz Nähe Coop 

079 746 37 72 

Brig, sonnige 2-Zi-Whg Balkon, renov., 

NR, 079 746 37 72 

Visp, ab 1.8. Studio Balkon, Garagen-

einstellpl., Nähe Spital inkl. NK Fr. 750.–  

027 934 54 56 

Gampel 4 ½-Zi-Whg inkl. PP,  

Fr. 1500.–, 079 664 22 85 

Coiffeursalon in Mörel 079 549 94 84 

Naters 4 ½-Zi-Whg Fr. 1250.– + NK  

Fr. 200.–, inkl. EP + Balkon, 120  m² 

027 922 40 30 

Brig, luxuriöse 3 ½-Zi-Whg Fr. 1550.–, 

Balkon, Parkett, Steamer, Waschmaschi-

ne, Tumbler, PP, 75  m², 027 922 40 30 

Glis Studio möbl. 1 P. mit PP, ab sofort 

079 272 00 78 

4-Zi-Whg in Ried-Brig, ab 1. Juli, Nähe 

Postautohaltestelle, Fr. 1200.–, exkl NK 

079 611 63 31 

Brig, Bahnhofstrasse 8 Büro- oder 
Praxisräumlichkeiten inkl. NK  

Fr. 1600.–, 079 503 43 33 

Brig, Bahnhofstrasse 8 4 ½-Zi-Whg 

inkl. NK Fr. 1600.–, 079 503 43 33 

Niedergesteln 2 ½-Zi-Whg Kelleranteil 

und Abstellplatz, Fr. 800.– inkl. NK 

079 347 34 03 

Susten 4 ½-Zi-Whg Nähe Sportplatz 

079 345 75 68 

Naters 5 ½-Zi-Whg super Whg,  

Fr. 1450.–, 079 442 90 84 

Susten Geschäft/Bürolokal  

70 m², im Zentrum, 079 220 70 66 

Naters MFH Soleil 5 ½-Zi-Whg mit 

Garage, ab 1. Sept. Fr. 1650.– exkl. NK  

079 417 67 00 

3 ½-Zi-Whg in Naters, teilw. möbliert, 

zentral, Keller, Parkplatz, Nähe Busstelle, 

Fr. 1200.– inkl. NK, 079 702 25 28 

Möbl. Studio in Turtmann, Keller, grosse 

Terrasse + PP, Bahnhofstr., 079 203 46 57 

Bitsch, ab 1. August 2 ½-Zi-Whg 
Parterre Reduit, Keller, Gartensitz-

platz, Fr. 790.– + NK Fr. 125.– evtl. Garage 

Fr. 100.–, 079 706 83 19 

Sämtliche Immobilien (USPI Valais) 

www.immobilien-kuonen.ch  

079 416 39 49

Kenzelmann Immobilien 

www.kenzelmann.ch, 027 923 33 33

Agten Immobilien  

Immobilien aller Art, 078 607 19 48 

www.agtenimmobilien.ch

Einweg-/Plastikgeschirr  

Online-Shop, www.abc-club.ch

Albert Immobilien Albert Leo,  

Kauf & Verkauf, 079 202 73 73 

www.albertimmobilien.ch

!! Notverkauf !! Neue Elektro-

heizungen,Fehlfarbproduktion, wer will 

eine oder mehr? Lieferung CH-weit, 

Gratis Info-Prospekt: Tel. 033 534 90 00

Schöne, grosse Mineralienstücke 

027 971 12 53 

Aluminiumleiter Länge 6,80 m 

027 956 13 86 

Anschütz Super-Match Mod. 1813 

027 923 15 27 

¼ Speicher 28 m², Dach neu,  

in Zeneggen, 078 772 01 36 

Orig. Philips Solarium  

+ Leder mantel, 027 456 35 80 

Kauf und Verkauf von Immobilien  

079 318 58 61 

Salgesch Reben 079 740 80 15 

EFH Moos/Naters, Fr. 250 000.– 

079 229 05 82 

Beta RR50 Motorrad ab Service,  

top Zustand, Fr. 2200.–, 079 153 84 30 

Bauland in Bitsch-Ebnet, 079 505 39 34 

Steg, 3888 m² Bauland in der  

Industriezone, 079 326 97 67 

Grosser Stall mit Umschwung in Hoh-

tenn mit Platz für 13 Tiere, 079 284 01 77 

Naters (App. Alex), 2. OG, 4 ½-Zi-Whg 

inkl. Einstellplatz, VP Fr. 485 000.– 

079 417 67 00 

Naters, neue attraktive 4 ½-Zi-Whg 

Neubau «Stapfen», 079 577 51 33

Bauland Ried-Brig 

www.newhome.ch Code: PTAT 

Saas-Grund 3 ½-Zi-Whg super Lage 

079 317 77 10 

Schwyzerörgelis auch Miete,  

Rep. und Beratung, Begleitunterricht  

für Anfänger, 079 221 14 58

ZU VERKAUFEN
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RESTAURANT

Mineur Steg, So. ab 14.00 Uhr 
Trio Kohlbrenner 
Bergheim Hohtenn Sa + So offen  
von 11.00 – 19.00 Uhr 

 
 

KURSE

Yoga in Brig, Bahnhofstrasse 
www.aletschyoga.com

Acryl-Malkurs Täsch, 6. und 7. Juni 
079 429 33 87 

Seminar daoistische Langlebens-
Atmung am 11.6.16, Kurs teils von  
Zusatzversicherungen anerkannt  
www.art-of-life-wallis.ch, 078 953 31 91 

Freude an Liedern und Songs?  
Gesangsstunden in Visp  
Jean-Pierre Jullier, 027 934 15 89 

«Fär und Familiär», Möchten Sie eine 
Immobilie KAUFEN oder VERKAUFEN? 
Melden Sie sich unverbindlich!  
www.immo-elsig.ch oder 079 283 38 21 

Spanischkurse nach Absprache 
076 229 62 68

GRÜESS-EGGA! Annahmeschluss: Montag bis 11.00 Uhr

Grüess ohne Foto Fr. 10.–

Grüess mit Foto 1-spaltig Fr. 20.–

Grüess mit Foto 2-spaltig Fr. 40.–

 (Foto per Post schicken oder mailen an: werbung@rz-online.ch)

Möchten Sie jemandem gratulieren oder jemanden grüssen? Suchen 

Sie jemanden? Talon ausfüllen und mit  Bargeldbetrag einsenden an 

(kein Fax): RZ Oberwallis,  Postfach 76, 3900 Brig.  

Die RZ ist nicht für den Inhalt der Inserate haftbar.  

Text (pro Buchstabe und Leerzeichen 1 Feld):

Ihre Adresse:

Erscheinungsdatum:
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matze@comptoir-immo.ch - Tel. +41 (0)27 345 23 00

AvenuedeTourbillon47 .CP266 .1950Sion
www.comptoir-immo.ch

SION - ZU VERMIETTEN

3’000m2 Verkaufsfläche - Verfügbar Juli 2016

Weitere Informationen : www.matze.ch
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ab600.-

Route cantonale - Conthey-Vétroz - Tél. 027 346 12 06

Grosses
Lager

CARAVANS - ANHÄNGER

VERKAUF
REPARATUR
EINZELTEILE

21. Mai 2016
79. Bezirksmusikfest

Eggerberg

sii d
erbi

z Eg
gerb

ärg

15.15 Uhr EINMARSCH
anschl.  OFFIZIELLER
 FESTAKT
17.00 Uhr KONZERTE
 im Festzelt
 dazwischen
 EHRUNGEN
 und FAHNEN-
 ÜBERGABE
20.00 Uhr  UNTERHALTUNG
 UND TANZ mit
 WALTER KELLER

SHUTTLE-BUS:
ab Baltschieder (Cavallo) –
Kumme – Eggerberg Dorf
14.15 bis 21.00 Uhr

POSTAUTO-VERBINDUNGEN:
ab Visp:
14.08 Uhr, 15.56 Uhr, 16.38 Uhr,
17.25 Uhr, 19.08 Uhr, 21.08 Uhr

BAHN-VERBINDUNGEN (BLS):
ab Brig:
14.36 Uhr, 15.36 Uhr, 16.36 Uhr,
17.36 Uhr, 18.36 Uhr, 19.36 Uhr

ab Eggerberg:
23.11 Uhr, 01.08 Uhr

PL
AT

IN
-S

PO
N
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vispenergie
VED  VISP ENERGIE DIENSTE AG

elektrorhone

Firma Auto-Export

EXPORT
Kaufe gegen bar

(Unfall + km egal).
3902 Glis-Gamsen

Nähe Tamoil-Tankstelle

079 253 49 63

Autoverwertung 
*** Wallis ***

Fahrzeugankauf gegen 
Barzahlung für Export /

Entsorgung, sofort 
Abholung!

 027 934 20 33
www.auto-wallis.ch

Spendenkonto 19-1527-5
Raiffeisenbank Belalp-Simplon, Naters 
www.rumaenienhilfe-wallis.ch



Raiffeisenbank Belalp-Simplon

FREIER Eintritt für ALLE (ab 16 Jahren)
After Hour Party im Perron1 (ab 18 Jahren)

Die 1. Raiffeisen young CASTLE NIGHT
Heisse Beats im Schloss

Swingende Melodien, heisse Beats und jazzige Elektro-
spielereien – das ist Klischée. Am Freitagabend, 10. Juni 2016 
heisst es: Tor auf und rein in DIE Electro Swing Night dieses 
Sommers. Ab 20.00 Uhr lädt dich die Raiffeisenbank Belalp-
Simplon zu einem feinen Aperitif im Stockalperschlossgarten
ein und ab 21.30 Uhr geht die Party im Hof so richtig ab.

Sichere dir noch heute deine persönliche Eintrittskarte unter
www.raiffeisen.ch/belalp-simplon.

Die Eintrittskarten berechtigen nach dem Klischée Konzert
zum freien Eintritt ins Perron1 (ab 18 Jahren). Die Anzahl 
Plätze im Schloss und im Perron1 sind beschränkt. 1 Ticket 
pro Person.

10. Juni 2016
 
KLISCHÉE 
electro swing
im Schloss

Perron1 DJ Sunics & DJ Lee DocuMash Up, House, Elektroswing, Latino, R‘n‘B & Partysound Autogrammstundemit Klischée 

young CASTLE NIGHT


